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Berlin, 31. Juli. 
1 Ihre Haltung Rußland 3 ſucht 
3 „Kreuzzeitung“ in einem längeren Artikel zu recht⸗ 
artigen, indem fie nach einander die ee 
5 ſpeußens zu dem Zaren Nikolaus, zu Alexander II. 
ad alsdann die Beziehungen Deutſchlands zu 
lexander III. erörtert. Ihre ruſſenfeindliche Hal⸗ 
ing, jo führt die „Kreuzzeitung“ aus, datire erft bon 
m Regierungsantritt des letzteren. Ihm gegenüber 
ehme ſie die Rolle eines aufmerkſamen Wächters ein, 
er den Blick auf die Grenze richtet, von der aus 
den Feind erwartet, der ihm den Hof in Brand 
den will.“ Die Hoffnung, daß Alexander III. den 
erth einer ernſten Freundſchaft mit Deutſchland 
rdigen werde, ſei gründlich getäuſcht worden. 
ter ihm ſeien der Panſlawismus, Deutſchenhaß und 
ewiſſenszwang in Rußland herrſchend geworden. 
ı den Pforten des Deutſchen Reiches dränge und 
Dhe der mobiliſirte panflawiſtiſch ⸗ruſſiſche Gedanke, 
terſtützt von einer mobiliſirten Armee und von 
per Monarchen, der aus feiner Abneigung gegen 
N — deutſche Weſen und gonr das Deutſche Reich 
i ſolches kein Hehl macht. Der Konſervatismus 
llexanders III. ruhe auf der Grundlage des zu 
zunſten des Slawenthums für alle Welt geplanten 
mſturzes. Die „Kreuzztg.“ will ihre Haltung Ruß⸗ 
and gegenüber nur dann ändern, wenn eine andere 
zehandlung unſerer Stammes- und Glaubensgenoſſen 
N den Oſtſeeprovinzen eintritt, und zweitens, wenn 
ußland die drohend an unſerer Oſtgrenze ſtehenden 
ruppen zurückzieht. 
I hieſigen maßgebenden Kreiſen nimmt man, 
F e „Kreuzztg.“ erfährt, beſtimmt an, daß der 
4 r zwiſchen dem 22. und 26. Auguſt unſerem Kaiſer 
nen Gegenbeſuch in Berlin machen wird. Darauf 


Der Sohn des Eberwirths. 
Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 
Nachdruck verboten. 


3 (1. Fortjeßung.) 
Der junge Arzt kam. Er begrüßte die erröthende 
Louſine mit dem feinen Anſtande, der ſein ganzes 
Weſen charakteriſirte. Er unterhielt ſich mit ihr in 
em zwangloſen gemüthlichen Tone, wie er unter Ver⸗ 
bandten a bo iſt. Im Uebrigen aber beachtete 
j fie nicht weiter, und Papa Berklitz, welcher das 
Paar verſtohlen betrachtete, hatte ſeine beſonderen 
Bedanken. 
Er beſchloß, der Sache auf den Grund zu gehen. 
„Wie gefällt Dir Thereſe?“ fragte er am Morgen 
aach der glücklich verlaufenen Geburtstagsfeier den 
Sohn, als Beide am Frühſtückstiſche ſaßen und das 
B der Küche hantirte. 
Es ifi ein friſches, munteres Ding,“ antwortete 
Julius, „auch gutherzig ſcheint ſie und wird mal 
inen Mann recht glücklich machen.“ 
9 d Das ift auch meine Ueberzeugung!“ 
uhr der Eberwirth mit aufleuchtendem Auge ſort. 
ee ich Dir alſo einen Vorſchlag machen.“ 
Er rückte Dieser dag mug Weise näher an den 
Sohn heran. Dieſer fah nicht ohne Beſorgniß in das 
freudeglänzende Auge des Vaters. Er kannte dieſen 
ja zu gut, um nicht zu wiſſen, daß es ſich um die 
Durchführung einer jener Ideen beben die in der 
eigenthümlichen verkehrten Weltanſchauung des Alten 
en 8 fuhr 
„Sieh mein Junge!“ fuhr Berklitz fort, „ein Mä 
ie die Thereſe findeſt Du auf DE 1 5 Walt ach 
mehr. Die iſt Dir beſtimmt! Die und keine Andere! 
und wie gut ſie zu Dir paſſen würde, nicht wahr? 
Alſo die Sache iſt abgemacht. Thereſe wird Deine 
Frau. Sie kennt das Geſchäft gründlich und der 
braune Eber kann nach wie vor in der Familie 
bleiben.“ 
~ Julius ſaß im erſten Moment ea und ſein 
Auge ſenkte ſich mit dem Ausdruck voller Betroffen⸗ 
eit in die Züge des Alten, als wolle er fragen, ob 
das wirklich alles ſo ernſt gemeint ſei, wie der Eber⸗ 
wirth es darſtellte. 
Lieber Vater, ich möchte Dich nicht gern bez 
trüben!“ ſtotterte er endlich. 
„ „Nun!“ rief der Alte mit emporgezogenen Augen- 
brauen, „willft Du mir auch hier mit Deinen vor- 
nehmen Marotten in die Quere kommen? Haſt Dich 
wohl ſchon ganz und gar in die feine Geſellſchaft und 
s bie noblen Paſſionen eingefreſſen und meinſt, eine 
Prinzeſſin müſſe kommen und Dich nehmen?“ 


läßt wenigſtens die Thatſache ſchließen, daß, wie dem 
Blatt glaubwürdig mitgetheilt wird, der Abmarſch der 
Gardetruppen in das Manöverterrain, welcher bisher 
für den 23. Auguſt befohlen war, nunmehr auf den 
26. verſchoben worden ift. - 

— Der Chef des Generalſtabes Graf Walder- 
ſee iſt zu rn Aufenthalte in Luzern angekom⸗ 
men und im Schweizerhof abgeſtiegen. Selbſt die 
rende des Niederlaſſungsvertrages hat alſo den 
preußiſchen Generalſtabschef nicht zu der Anſicht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bekehren können, daß die Schweiz 
fue a Land“ und der Deutſche dort „vogel⸗ 
rei“ ſei. 

— Nach der „Frankfurter Zeitung“ wäre Graf 
Walderſee nicht bloß wegen der Nachfolgerſchaft im 
Reichskanzleramt, ſondern auch wegen ſeiner intimen 
perſönlichen Beziehungen unbequem. Der Kaifer 
intereſſire ſich ſehr für die in der Preſſe erfolgten 
Angriffe auf Walderſee. Als im letzten Winter die 
erſten in den „Hamburger Nachr.“ erfolgten, habe 
Graf Herbert Bismarck ſich veranlaßt geſehen, dem 
Kaiſer die Verſicherung abzugeben, keine amtliche 


Stelle oder Perſon habe damit etwas zu ſchaffen. 


— Der Minifter des Innern, Herrfurth, iſt 
nach dem Regierungsbezirk Trier abgereiſt. 

— Ueber den Sklavenhandel in britiſchen, 
deutſchen und franzöſiſchen Beſitzungen an der Gold⸗ 
und Sklavenküſte in Weſtafrika führt der Afrikareiſende 
Gottlob Adolf Krauſe in der „Kreuzzeitung“ Klage. 
Im deutſchen Togogebiet an der Sklavenküſte ſei der 
Sklavenhandel völlig frei, von den Behörden unbe- 
hindert. 

— Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: Dem Krie⸗ 
ger-Verein in Hagenau iſt das Recht, die Fahne 
zu führen, nur unter der Bedingung verliehen, daß 
polniſche und religiöſe Angelegenheiten in dem Verein 
nicht erörtert werden. Der Verein nahm die Fahne 
unter den genannten Bedingungen an. 

— Die Ausſtellung des deutſchen Landwirth⸗ 


ſchaftsraths in Magdeburg hatte einen großen 
Ueberſchuß, welcher der nächſten Ausſtellung in Straß⸗ 
burg zu gute kommt. Die ſtändige techniſche Leitung 
hat der Ingenieur Eith. 


Nach der „Börſenzeitung“ ſoll der letzte So⸗ 
cialiſten-Geſetzentwurf mit ſeinen ſchroffen Preß⸗ 
geſetzbeſtimmungen vollſtändig preisgegeben fein. Das 
Blatt kündigt einen neuen gemilderten Entwurf mit 
ſtärkeren Rechtsgarantieen auch hinſichtlich der Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit an. 

* Ratibor, 31. Juli. Die ſchleſiſchen Malthe⸗ 
ſer-Ritter genehmigten wieder die Aufnahme des 
ug von Ratibor nebſt 28 ſtaatskatholiſchen Ge⸗ 
noſſen. 


„Lieber Vater, es kann unmöglich zu einem guten 
Ende führen, wenn man zwei Herzen mit von Grund 
aus verſchiedenen Neigungen und Beſtrebungen, 
ra Seelen mit verſchiedenen Empfindungen, zu der 
angen, langen Lebensreiſe an einander ſchmiedet. 
Sieh! ich habe die Thereſe recht lieb, aber meine 
Liebe iſt nicht die, welche zur Begründung eines Ehe⸗ 
glücks erforderlich ift. Ich habe zu unſerer Thereſe 
ungefähr die Zuneigung, wie ich ſie für eine Schweſter 
ühlen würde, falls der Himmel mir eine ſolche be⸗ 
cheert hätte; und ich bin überzeugt, daß es bei der 

hereſe be ügtich meiner auch nicht viel anders ift.” 

„Der Eberwirth ſchlug mit der Fauſt auf den 
Tiſch, daß Taſſen und Kannen in klappernde Be⸗ 
wegung geriethen. „Der Kukuk ſoll mich holen, 
wenn ich ein Wort von dem verſteh', was Du da 
ſagſt! Kurz und bündig ſollſt Du mir Antwort geben: 
Willſt Du Deine Couſine, die das brapſte und tüch⸗ 
tigſte Mädchen iſt, heirathen oder nicht?“ 

„Nein Vater!“ verſetzte der alſo Gedrängte mit 
5 Augen, denn auch ſein Gefühl ſträubte 
ich gegen die ſchonungsloſe Härte und Rückſichts⸗ 
loſigkeit des Vaters, der nicht die kleinſte Fähigkeit zu 
beſitzen ſchien, auf das Gefühlslehen feines einzigen 
Kindes einzugehen. „Nein, Vater, nie!“ 

„Aber Du ſollſt es! ich befehle es Dir!“ rief der 
Eberwirth, kirſchbraun im Geſicht vor Zorn. 

„Wenn ich auch ſonſt in allen Punkten Deinem 
Willen nachgeben möchte, lieber Vater,“ gab der junge 
Mann mit ruhiger Entſchloſſenheit zurück, „in dieſem 
einen findeſt Du mich unerſchütterlich! Nun und nim⸗ 
mer kann ich übrigens glauben, daß es Dein Ernſt 
ſei, zwei Menſchen auf dieſe Weiſe unglücklich zu 
machen!“ 

„Gut! ſo höre auch mein letztes Wort!“ rief der 
Alte, indem er haſtig von ſeinem Sitz in die Höhe 
fuhr. „Du Haft mir die einzige Lebenshoffnung 
zerſtört, die mir geblieben war! haſt mir die Freude 
meines Alters verdorben! jetzt hab' ich nichts mehr, 
worauf mein lebensmüdes Auge mit einiger Hoffnung 
blicken könnte. Nun geh' mir aus den Augen, Du 
ungerathener Sohn, und ſag' nicht mehr, daß ich 
Dein Vater ſei, denn ich will es nicht mehr ſein. 
Nichts, gar nichts will ich mit Dir zu ſchaffen haben!“ 

„Vater!“ nahm der junge Mann in flehendem 
Tone das Wort, „Du verſtößeſt mich? Das kann 
unmöglich Dein Ernſt ſein!“ x 

„Mein völliger!“ brauſte der Eberwirth auf, „und 
nun hinaus mit Dir! und daß Du nie wieder den 
Fuß über die Schwelle ſetzeſt! von jetzt ab herrſcht 
Feindſchaft zwiſchen uns auf Leben und Tod!“ 

Tief erſchüttert reiſte der junge Arzt noch an dem⸗ 
ſelben Tage ab. Der Eberwirth aber war fortan 


Staatsminiſter Dr. Frieden- 


„Neiße, 31. Juli. 
thal iſt lebensgefährlich erkrankt. 


Ausland. i 
Schweiz. Bern, 31. Juli. Geſtern wurde hier 
eine deutſche Note übergeben, welche die Antwort 
auf die jüngſt veröffentlichte Note des ſchweizeriſchen 


Bundesraths enthält. Der Reichskanzler geht darin 
nochmals die einzelnen Streitpunkte durch und betont 
wiederholt die früher von ihm aufgeſtellten Geſichts⸗ 
punkte. Der Ton dieſer Antwort foll indeſſen weniger 
ſchroff fein als derjenige der vorangegangen Noten. 
In amtlichen Kreiſen glaubt man, daß der Bundesrath, 
welchem heute die Note des Reichskanzlers durch den 
Bundespräſidenten mitgetheilt wurde, die Erörterung 
als damit vorläufig abgeſchloſſen anſehen und deshalb 
auch vorläufig auf eine Antwort verzichten werde; in⸗ 
deſſen iſt darüber noch lein Beſchluß gefaßt. 
Frankreich. Paris, 31. Juli. Die endgiltigen 
Nachrichten über die Sonntagswahlen zeigen, daß 
Boulanger blos zwölfmal gewählt wurde und fünfmal 
zum zweiten Wahlgange ſteht. Andererſeits ergiebt 
eine genaue Berechnung, daß in allen Bezirken für 
Boulanger zuſammen 158,640 Stimmen abgegeben 
wurden. Die Republikaner erhielten etwa 1,500,000, 
die Reaktionäre gegen 600,000 Stimmen. Alle 
Rechenkünſte der Boulangiſten können das vollſtändige 
Scheitern des Verſuchs einer Volksabſtimmung nicht 
beſchönigen oder erklären. Für die Republikaner 
wird es jetzt darauf ankommen, nicht ihren Sieg, 
ſondern vielmehr die Niederlage ihres gefürchtetſten 
und gehaßteſten Gegners richtig auszunutzen. 
England. London, 31. Juli. Das Unterhaus 
hat die Apanagenbill, deren Ablehnung der Deputirte 
Wallace beantragt hatte, in zweiter Leſung ohne be⸗ 
fondere Abſtimmung genehmigt. — Nach einer 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Zanzibar 
iſt die Straße von der Küſte nach Mwapwa von 
Inſurgenten blokirt. — Bei einem geſtern Abend in 


Birmingham ſtattgehabten konſervativen Meeting er⸗ 
Örterte Lord Randolph Churchill die Eventualität 


eines etwa zwiſchen Rußland und Oeſterreich ent- 
ſtehenden Krieges und äußerte dabei, England müſſe 
im Hinblick auf die Möglichkeit eines ſich daraus ent⸗ 
wickelnden allgemeinen Krieges alle Verpflichtungen 
und Verantwortlichkeiten, ſoweit ſie für die Intereſſen 
Englands nicht durchaus weſentlich ſeien, auf das 
möglichſt geringſte Maß einſchränken. Egypten habe 
England die Freundſchaft Frankreichs und der 
Türkei gekoſtet, beide Mächte würden wichtige Con⸗ 
eſſionen machen, ſobald fie die Wahrſcheinlichkeit 
er daß England in einem angemeſſenen Zeitraume 
Egypten räume. Bleibe aber England in Egypten, 
finſterer und verſchloſſener als je. Seine üble Laune 
verſchonte auch diejenige nicht, die er bis dahin wie 
ſeine Tochter geliebt hatte. Ob er ihr einen Theil 
der Schuld beimaß, daß alle ſeine Lieblingspläne ge- 
ſcheitert waren? Thatſache war, daß allmählich jede 
Spur von Heiterkeit und Frohſinn aus dem Weſen 
des jungen Mädchens ſchwand, daß ſie ſich im brau⸗ 
nen Eber nicht mehr am Platze fühlte und unabläſſig 
Daun ſann, ihre Zukunft in geeigneterer Weiſe ſicher 
u ſtellen. 

f Dazu bot fih übrigens bald die erwünſchte Ge- 
legenheit. Ein ehrſamer, junger Tiſchlermeiſter aus 
der Stadt trug ihr Herz und Hand an. Thereſe be⸗ 
ſann ſich nicht lange. Ehe der Oheim es ſich verſah, 
hatte ſie dem Freiwerber ihr Jawort gegeben und 
Berklitz mußte die Abtrünnige mit ſchwerem Herzen 
iehen laſſen. f 

Nun zog ſich der Alte von jedem Verkehr mit der 
Außenwelt zurück. Ein robuſter, an unausgeſetzte 
ſchwere Arbeit gewöhnter Knecht, Namens Martin 
Stelzer, wurde angenommen. Er bildete in jeder 
Beziehung das Seitenſtück zu ſeinem Herrn. Lieſe, 
die alte Magd, mußte fortan die Arbeit in der Küche 
allein verſehen. Beide Perſonen halſen jedoch die 
Schänke verwalten und in Ehren halten. 

Die alte Lieſe war ſeit ihrem zwanzigſten Lebens⸗ 
jahre in Küche und Keller der Eberſchänke thätig ge⸗ 
weſen und kannte jeden Winkel im Hauſe. Sie be⸗ 
ſaß das volle Vertrauen ihres Herrn, der ſich auf 
ſie in allen wirthſchaftlichen Beziehungen vollſtändig 
verließ und es nur in den ſeltenſten Füllen nöthig 
fand, ihr Verhaltungsregeln zu geben. ; 

Mehrere Jahre waren ſeitdem vergangen. — Es 
war ein ſchwuͤler Sommer⸗Nachmittag. Glühend heiß 
lag der Sonnenſchein auf dem Nadeldache des nahen 
Tannenforſtes. Kein Lüftchen regte fih. Die Vögel 
in den Blätternetzen der ſtämmigen Eichbäume ſchienen 
mit geheimnißvoller Sehnſucht dem Hereinbrechen des 
Abends entgegen zu harren. Nur die Fliegen ſchoſſen 
ſummend durch den Sonnenglanz. Der Eberwirth 
hatte ſich von ſeinem Mittagsſchläfchen erhoben. Das 
Sammetkäppchen auf dem Kopfe, in Hemdärmeln und 
mit in die Strümpfe geſtopften Beinkleidern ſtand er 
in der Hausthüre. Die rechte Hand über die Augen 
gelegt, blickte er angelegentlich die Landſtraße hinunter, 
während Martin, der Knecht, ſich mit dem Reinigen 
der Krippe beſchäftigte, welche vor dem Hauſe ange⸗ 
bracht war. LE A } 

„s iſt auf der Chauſſee wie ausgeſtorben!“ meinte 
er, indem er die Hand ſinken ließ, „was jetzt unter⸗ 
wegs iſt, legt ſich lieber unter einen ſchattigen Baum, 
anſtatt ins Wirthshans auf das Lederſopha oder ins 
Heu zu kriechen“. 
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p werde es im Falle eines europäiſchen Krieges 
eine Okkupationsarmee und die Mittelmeerflotte ver⸗ 
vierfachen müſſen. — Laut Meldung aus Zanzibar 
iſt ein von dort nach Mpwapwa ausgeſandter Eilbote 
unverrichteter Dinge zurückgekehrt; Buſchiri ſteht bei 
umbi in der Nähe von a N in verſchanztem 
Lager und ſperrt den Weg nach Mpwapwa ab. Drei 
Boten der franzöſiſchen Miſſion, die gewaltſam durch⸗ 
dringen wollten, wurden getödtet; Buſchiris Streit⸗ 
macht wächſt dabei täglich, ſelbſt Bagamoyo iſt der 
Gefahr eines Handſtreichs ausgeſetzt, ſo daß Wißmann 
die Inſurgenten wird angreifen müſſen. 
Belgien. Brüſſel, 31. Juli. Frau Adam 
richtete einen Brief an den Herzog von Urſel, in 
welchem ſie die Echtheit des von ihr veröffentlichten 
Berichts des belgiſchen Geſandten, Baron Greindl, 


in Berlin verbürgt. 
Laut 11 


Italien. Rom, 31. Juli. der 
„Agenzia Stefani” aus Coni hätten die Juſtizbe⸗ 
hörden die Freilaſſung des franzöſiſchen Offiziers de 
Grandmaiſon angeordnet; derſelbe würde über die 
Grenze gebracht werden. > 

Serbien. Belgrad, 31. Juli. Der König 
Milan, der Regent Belimarkowitſch, ſowie die Mi⸗ 
niſter Gruitſch und Tauſchanovitſch ſind geſtern Abend 
zum Beſuche des Regenten Riſtitſch nach Vranja ab⸗ 
gereiſt. — Die Ernennung Thömmels zum öfter- 
reichiſchen Geſandten hat die Regierung verſtimmt. 
Thömmel hat ſich als Miniſterpräſident in Cettinje 
angeblich als Serbenfeind bewieſen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Kaſſel, 31. Juli. Die Kaiſerin ift heute 
Nachmittag 1 Uhr mittelſt Extrazuges hier eingetroffen 
und auf dem Bahnhofe von den Behörden empfangen 
worden. Ihre Majeſtät begab ſich zu Wagen vom 
Bahnhofe 2. die Stadt nach Schloß Wilhelmshöhe, 
von der Bevölkerung überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 

* Karlsruhe, 31. Juli. Bei vollſtändiger Fieber- 
loſigkeit hat der Appetit des Erbgroßherzogs zu⸗ 
genommen. Die ſonſtigen Erſcheinungen haben ſich 
nicht weſentlich verändert. a 

* Darmſtadt, 31. Juli. Der Großherzog iſt 
heute Vormittag aus England hierher zurückgekehrt. 

* Wien, 31. Juli. Der Fürſt von Montes 
negro iſt mit dem Erbprinzen und den Prinzeſſinnen 
Töchtern heute nach Petersburg abgereiſt. 

* Athen, 31. Juli. Die Hochzeit des Kron⸗ 
prinzen Conſtantin von Griechenland mit der 
Prinzeſſin Sophie von Preußen iſt nunmehr 
definitiv auf den 15.17. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Die 
griechiſche Regierung iſt verſtändigt worden, daß deutſche, 
engliſche und a Kriegsſchiffe, gelegentlich dieſer 
Hoͤchzeitsfeierlichkeiten, im Piräus ankern werden. 


Martin entledigte ſich des Häckſels, den er ſoeben 
mit beiden Händen aus der Krippe geſcharrt hatte. 
Die Strohfloͤckchen ſtöberten wolkenartig zur Erde. 
Er ſtreifte die letzten Spuren ab, indem er klatſchend 
die Hände gegen einander ſchlug und verſetzte dann 
gleichmüthig: 

„Würden's beide auch ſo machen, Herr, wenn man 
einen Groſchen ſparen kann, ſo thut man's gerne bei 
der ſchlechten Zeit!“ 

Berklitz ſah ſeinen Knecht von unten herauf mit 
einem mißtrauiſchen Blicke an. „So?“ ſagte er trocken, 
„ja! Du thäteſt das, Martin, ich glaub jedoch, ich 
hätt's nicht nöthig!“ j t 

„Nöthig hätten Sie's nicht, Herr!“ erwiderte Mar- 
tin ebenſo gleichmüthig, „aber Sie thäten's! — Sie 
ſparten das Einkehrgeld!“ 

„Na — ich thät's nicht und nun abgemacht!!! 
Blick doch hinunter! geht da nicht eine Staubwolke in 
die Höh'?“ j : 

Martin folgte der bezeichneten Richtung. Er ſah 
eine Minute lang ſcharf auf den breiten Holzweg, 
welcher in geringer Entfernung zwiſchen den hohen 
Tannenreifen hinlief und in die Landſtraße einmündete. 

wei Männer in Bauerntracht kamen daher, mit langen 
Doppelbüchſen über die Schulter. 

„Die Wilderer ſind's aus Steglitz,“ verſetzte er 
ruhig, „ſie fangen heute früh an. Sie denken, bei der 
Hitze wird Niemand von den Forſtbeamten im Walde 
ſein. Der alte Förſter hält jetzt fein Mittagsjchläfchen. 
Das wiſſen fie.” ; 

„Unheimliches Volk!“ murmelte der Eberwirth, 
„man hat nicht gerne etwas mit ſolchem Geſindel zu 
thun. Lang andauern wird's überdies nicht. Der 
alte Emmerling ſoll um ſeine Penſionirung einge⸗ 
kommen fein. Dann wird ihnen der Bredow-Förſter 
das Handwerk ſchon legen!“ í ; 

Er trat in's Haus. Offenbar wollte er nicht mit 
den beiden Männern zuſammentreffen, die langſam auf 
das Haus zukamen und ſich im Flüſterton unterhielten, 
wobei fie einige ſcheue Blicke zur Rechten und Linken 
auf die Landſtraße warfen. 2 i i 

Sehr empfehlenswerth ſahen ſie allerdings nicht 
aus. Das branntweingeröthete, von einem mähnen⸗ 
artigen Bart eingefaßte Antlitz des einen bildete einen 
auffallenden Contraſt zu dem eingefallenen blaſſen 
Geſicht des andern, in welchem die ſchwarzen Augen 
wie Kohlen glühten. Der Ausdruck ihrer Züge ließ 
auf die verderblichſten Leidenſchaften ſchließen, die in 
einer menſchlichen Seele Raum haben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Armee und Flotte. 

Berlin, 31. Juli. Aus verſchiedenen Quellen 
fließt die Meldung, die kaiſerliche Marineverwaltung 
habe für ein zweites deutſches Spital auf Zanzi⸗ 
bar 4000 Mark gegeben. 


Kirche und Schule. 
— Die evangeliſche Gemeinde Sobbowitz feiert 
am 18. Auguſt d. J. ihr hundertjähriges Beſtehen. 


XII. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 

Tilſit, 31. Juli. 
Die Betheiligung an der XII. Oſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung iſt nach der E I A 
groß. Nach der geſtern Nachmittags 3 Uhr in der 
Bürgerhalle ſtattgefundenen Begrüßung der Vertreter 
der Kreisverbände fand Abends 8 Uhr die Wahl des 
Vorſtandes und des Vorſitzenden ſtatt. Wiedergewählt 
wurden Meyer und Doubot, Königsberg, neugewählt 
Skrey, Fett und Weſtphal. Ein Antrag auf Abände⸗ 
rung des Statuts wurde abgelehnt. Zu den für die 
Hauptverſammlungen am Mittwoch und Donnerſtag 
angeſetzten Vorträgen ſind vier Redner zu verzeichnen. 


Puma Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 
Danzig, 31. Juli. 

Als Vorläufer der Provinzial = Lehrer = Ber- 
ſammlung trat geſtern Nachmittag hier im Kaiſer⸗ 
hofe die Delegirten⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen 
Lehrervereins unter dem Vorſitz des Herrn Haupt⸗ 
lehrer Mielke J.⸗Danzig zuſammen. Letzterer erinnerte 
daran, daß die vorjährige Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung in Folge der ſchweren Schickſalsſchläge, welche 
unſer Kaiſerhaus betroffen haben, ausgefallen ſei und 
eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß 
36 Vereine durch 90 Delegirte vertreten waren, erſtattete 
der Vorſitzende den Jahresbericht, aus dem wir entnehmen, 
daß der Provinzial⸗Lehrerverein im Jahre 1888 41 Ver⸗ 
eine mit 1070 Mitgliedern zählte. Im Laufe des 
Jahres hat ſich nicht allein die Mitgliederzahl der 
einzelnen Zweig⸗Vereine vermehrt, ſondern es ſind 
auch 18 Vereine mit 374 Mitgliedern neu eingetreten, 
ſo daß heute 59 Vereine mit 1493 Mitgliedern dem 
Provinzial⸗Lehrerverein angehören. Der weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverein hat, obwohl er erſt ſeit 1879 
— ſeit der Theilung der Provinz — beſteht, ſich doch 
ſchon als ein ganz vortrefflicher Vereinigungspunkt für 
diejenigen Lehrer Weſtpreußens erwieſen, welche in 
ihrem Beruf das Höchſte zu leiſten erſtreben. In der 
Vereinigung iſt einem ſolchen Streben eine viel ſicherere 
Ausſicht geboten, als in der Iſolirung. Gerade die 
Lehrer müſſen deſſen am meiſten inne werden, denn 
es hat ſich durch die Erfahrung herausgeſtellt, daß ſich 
die amtlichen Conferenzen in den Kreiſen häufen, in 
denen man keine freien Lehrervereine kennt. Der 
Vorſtand hat ſich im vergangenen Jahre viel mit der 
geſetzlichen Regelung der Wittwen⸗ und Waiſenpenſionen 
beſchäftigt und auch von der am 17. April in Magde⸗ 
burg abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Central⸗Ver⸗ 
bandes, welche von 37 Vertretern der einzelnen Pro⸗ 
vinzen beſucht worden war, iſt eine derartige Petition 
an den Cultusminiſter abgeſchickt worden. Die Jah⸗ 
resberichte der einzelnen Zweigvereine haben erkennen 
laſſen, daß an allen Orten mit großem Eifer und re⸗ 
gem Fleiße gearbeitet worden iſt. Der Rechtsſchutz⸗ 
verein iſt in zwei Fällen in Anſpruch genommen wor⸗ 
den und vom engeren Ausſchuß des achten deutſchen 
Lehrertages iſt eine Einladung zu dem achten deutſchen 
Lehrertage eingegangen, welcher 1890 abgehalten wer⸗ 
den ſoll. Von dem Kaſſirer Herrn Adler wurde ſo⸗ 
dann der Kaſſenbericht erſtattet, nach welchem die Ein⸗ 
nahmen 2022 Mk., die Ausgaben 1175 Mark be⸗ 
tragen haben, ſo daß ein Beſtand von 847 Mark 
in der Kaſſe vorhanden iſt. Die Rechtsſchutzkaſſe 
hat in den Jahren 1884—1888 399 Mk. Einnahme 
und 297 Mk. Ausgabe gehabt und verfügt gegen⸗ 
wärtig über einen Beſtand von 120 Mk. An den 


Il. Deutſches Turufeſt. 
München, 30. Juli. 

Der Feſtzug iſt in glanzvollſter Weiſe verlaufen. 
Der Himmel hat endlich ein Einſehen gehabt. Da er 
mit all ſeiner Griesgrämigkeit und ſeinen Waſſer⸗ 
fluthen den Muth der Münchener nicht beugen, den 
Turnern den Humor nicht nehmen konnte, zog er es 
vor, den Wolkenſchleier, der ſo lange die Sonne uns 
verbarg, hinwegzuziehen und in lichter Bläue auf die 
alte Iſarſtadt hernieder zu lächeln. Kaiſerwetter! 
Das hat ganz München heute auf die Beine gebracht. 
Wohin das Auge auch ſchaute den langen Weg ent⸗ 
lang, den der Zug von der Maximilianſtraße bis 
zum Feſtplatz zurücklegen mußte, überall traf es auf 
ein Meer von Köpfen. Jedes Fenſter war dicht be- 
ſetzt, die Tribünen überfüllt, und wo irgend nur ein 
erhöhtes Plätzchen war, von dem aus der Zug verfolgt 
werden konnte, ſah man frohe Menſchen. Blumen 
und grüne Gewinde ſchmückten die Häuſer bis hinauf 
zum letzten Stock. Ein wahrer Wald von Fahnen, 
die ſtolz ihre Falten im Wind blähten, wehte von den 
Altanen, den Dächern. Die bayeriſchen und deutſchen 
Farben wetteiferten mit einander. Alle Stände, 
alle Klaſſen ſind in dem Menſchengewimmel in den 
Straßen und in der Feldherrnhalle vertreten. Hurrah⸗ 
rufe durchbrauſten die Luft; der Prinz⸗Regent Prinz 
Luitpold fährt mit der Prinzeſſin Ludwig zum 
Königsbau, um dort mit den geſammten Prinzen 
ſeines Hauſes die Huldigungen von Deutſchlands 
Turnern entgegen zu nehmen. Freundlich lächelnd 
dankt er für die Huldigungen, die die Maſſen ihm 
darbringen, die immer und immer wieder in ſtür⸗ 
miſche Zurufe ausbrachen, bis Prinz Luitpold den 
Königsbau erreicht hatte. 

Und wieder und wieder erſchallen Hoch- und 
Hurrahrufe, fliegen die Mützen, die Hüte von den 
Köpfen, wehen Tücher. Die Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Königlichen Hauſes, Prinz Leopold mit 
ſeiner Gemahlin, Prinz und Prinzeſſin Arnulf und 
Ludwig Ferdinand, Prinz Alfons, Herzog Max 
Emanuel fahren durch die Reihen des Publikums zur 
Reſidenz, vor der Abordnungen der Veteranenvereine 
Spalier bilden. Da jauchſt und jubelt es von der 
Ferne heran. Stürmiſcher als ſonſt drängen die 
Maſſen zur Reſidenz. Prinz Ludwig, der Ehren⸗ 
präſident des VII. deutſchen Turnfeſtes naht. Sein 
offenes Wort, das er am Sonntag Abend bei Er⸗ 
öffnung des VII. deutſchen Turnfeſtes geſprochen, 
hatte in aller Herzen gezündet. Man wußte, daß 
der Prinz nicht ohne Abſicht ſo geſprochen. Es war 
eine nicht mißzuverſtehende Mahnung an die Ultra⸗ 
montanen und den Katholikentag zu Neuſtadt, daß die 
Prinzen vom Hauſe Wittelsbach, daß vor allem aber 
Prinz Ludwig wie ſein greiſer Vater, der Prinz⸗ 
Regent, als deutſche Fürſten ſich fühlen und auch ſo 
handeln wollen. Das wollten ihm die Tauſende, 


Kaſſen⸗Bericht ſchloß ſich eine Debatte über die Ver⸗ 
wendung der von den Verſicherungsgeſellſchaften dem 
Lehrerverein gewährten Bonificationen, und es wurde 
ſchließlich beſchloſſen, die Angelegenheit auszuſetzen, 
bis ein Beſchluß über die Reorganiſation der Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten gefaßt worden ſei. Nachdem ſodann 
drei Herren zu Kaſſenreviſoren erwählt worden 
waren, wurde nach längerer Debatte der Antrag des 
Zweigvereins Thorn, den Delegirten die halben Fahr⸗ 
koſten aus der Vereinskaſſe zu erſtatten, mit der 
Modification angenommen, daß die Erſtattung der 
Fahrpreiſe ſich nur auf die mit dem Dampfboot oder 
der Eiſenbahn zurückgelegten Strecken beziehen und 
vorläufig nur für die heutige und die im nächſten 
Jahre ſtattfindende Delegirten⸗Verſammlung gewährt 
werden foll. Da der Provinzial⸗Lehrerverein ſich im 
letzten Jahre um 423 Mitglieder vermehrt hat, 
mußte neben den ſchon früher gewählten vier Dele- 
girten zum deutſchen Lehrertage noch ein fünfter ge⸗ 
wählt werden. Die Wahl, welche durch Stimmzettel 
vollzogen wurde, fiel auf Herrn Kandulski-Brieſen. 
Hierauf wurde die Delegirtenverſammlung von dem 
Vorſitzenden, welcher den Anweſenden ſeinen Dank 
für die Aufmerkſamkeit, mit der ſie den Verhand⸗ 
0 gefolgt ſeien, ausſprach, kurz vor 7 Uhr Abends 
geſchloſſen. 

Um 73 Uhr begann dann in demſelben Lokale die 
Vorverſammlung der Provinzial-Lehrerverſammlung, 
welche ein ſtattlicher, aus Danziger Lehrern gebildeter 
Sängerchor unter Leitung des Herrn Weber mit dem 
Vortrage des 34. Pſalms von Gäbler eröffnete, der 
demnächſt noch zwei weitere Begrüßungslieder vortrug. 
Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Herr Both⸗Dan⸗ 
zig, begrüßte nun die Verſammlung namens des Dan⸗ 
ziger Lehrervereins und veranlaßte dann die Bureau⸗ 
wahlen. Es wurden per Aeclamation zum erſten 
Vorſitzenden Herr Hauptlehrer Schulz⸗Danzig, zum 
zweiten Borfißenden Herr Mittelſchullehrer Both⸗ 
Danzig, zum dritten Vorſitzenden Herr Kuhn⸗Marien⸗ 
burg, zu Schriftführern die Herren Kandulski⸗Brieſen, 
Komoſinski⸗Danzig und Bidder⸗Dirſchau gewählt. Nach 
längerer, lebhafter Debatte wurde dann die Tages⸗ 
ordnung wie folgt feſtgeſetzt: Morgen (Donnerſtag) Joll 
verhandelt werden: 1) über die Pflege des Deutſch⸗ 
thums in Weſtpreußen durch die Volksſchullehrer (Re⸗ 
ferent Behrend⸗Thorn, Correferent Kräge⸗Schlochau); 
2) über Stadtlehrer und Landlehrer (Refer. Schulz I- 
Danzig). Am Freitag ſollen dann zur Ver⸗ 
handlung kommen: 1) Wie ſind die Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten zu organiſiren, damit den Wittwen und 
Waiſen eine wirkſame Unterſtützung zu Theil werde? 
(Ref. Adler⸗Neufahrwaſſer, Corref. Mielke I-Danzig); 
2) Pflege der Mutterſprache durch eine geſunde Volks⸗ 
literatur (Ref. Hecker ⸗Schellmühl bei Danzig). Den 
heutigen Verhandlungen folgt bekanntlich um 1 Uhr 
das Kirchenconcert, dann ein Feſtmahl und eine Aug- 
fahrt nach Oliva. (D. Z.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 30. Juli. Dem „Gef.“ ſchreibt man 
von hier: Die Gehälter der meiſten hieſigen Buch⸗ 
halter und Handlungsgehilfen verſchlechtern ſich von 
Jahr zu Jahr, und ſind bereits ſo tief geſunken, daß 
dafür ſelbſt ein gewöhnlicher Fabrikarbeiter (?) nicht 
arbeiten würde. Die Urſache des Uebels liegt in dem 
großen Angebote, das die Nachfrage um das Behn- 
fache überſteigt. Außerdem beſitzt der in Danzig ge⸗ 
borene junge Kaufmann ein ſtarkes Heimathsgefühl, 
das ihn, wenn er nur hier bleiben kann, die größten 
Entbehrungen ertragen läßt. Damit der Kaufmanns⸗ 
ſtand nicht ganz herabkommt, wäre es dringend rath- 
ſam, daß Eltern ihre Söhne hindern, ſich dem ſo 
wenig lohnenden Stande zu widmen. Briefträger, 
Schutzleute, Aufſeher und ſonſtige untere Staatsbeamte 
haben höhere Gehälter als die Buchhalter, die nur zu 
häufig das Gymnaſium oder die Realſchule erſter 
Ordnung beſucht haben. — Die neue Infanterie⸗ 
Kaſerne an der Langgarter = Hintergaſſe ift ſoweit 
fertig geſtellt, daß ſie im Herbſte vom 128. Infanterie⸗ 
Regiment bezogen werden wird. 


deren Gut Heill einer Brandung gleich ſein Ohr traf, 
mit ihrem Zurufen danken. 

Die Uhr zeigt wenige Minuten über 10 Uhr. Da 
trägt der Wind die Klänge kriegeriſcher Weiſen heran. 


Der Feſtzug hat begonnen. Einem Orkan gleich 
brauſen die Rufe: Gut Heil! Gut Heil! durch die 
Stille, die ſich auf die Maſſen gelagert hat. Der 


Zug paſſirt den Königsbau, an deſſen offenen 
Fenſtern Prinz Luitpold mit allen bei ihm weilenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen die Huldigung der Turner 
empfängt. Drei Gendarmen zu Pferde jagen daher. 
Schnell haben in den Straßen die Menſchen in 
dichten Reihen längs des Weges Stellung genommen. 
Ein Zug der Münchener Feuerwehr, ſchon von weitem 
durch ihre blitzenden Helme erkennbar, eröffnet 
in ſtrammem Schritt die I. Abtheilung. Trommel⸗ 
wirbel ertönt. 100 Turner, alle in grauem Anzug 
gekleidet, auf dem Kopf den Pokohamahut, mit der 
Fahnenfeder geſchmückt, folgen. Die Muſik des 
Infanterie⸗Leibregiments an der Spitze, naht ſich eine 
ſtolze Schaar, geführt von einem Standartenträger, 
der ſein Ehrenzeichen, das in der Mitte das „Gut 
Heil“ trägt, während goldene Bänder zur Seite 
herabwallen, mit markiger Fauſt hält. Und hinter 
ihm kommen mit den Bannern ſämmtlicher Länder, 
die in dem Feſtzug vertreten ſind, jugendfriſche, kraft⸗ 
ſtrotzende Geſtalten, hoch zu Roß, mit der Rechten 
die Fahne im Winde ſchwenkend. 

Endlos ſchier ſind die Schaaren, die nun vorüber⸗ 
ziehen. Das gleißt und glänzt in den Strahlen der 
Sonne. Die Banner, die Fahnen rauſchen im Wind. 
Reich geſchmückt mit Gold und Silber wehen ſie den 
Reihen voran. Mit dem Schwarzrothgold, einſt ver⸗ 
pönt und verfolgt und nun doch zu Ehren gekommen, 
miſchen ſich die Farben des neu geeinten Reiches, be⸗ 
währt ſchon und erprobt in manchem heißen Kampf 
zur See. In vollem Wichs, um die Bruſt die 
Schärpe, in der Rechten den blanken Schläger haltend, 
führen die Chargirten der akademiſchen Turnvereine 
ihre Genoſſen vorüber. Trompetengeſchmetter durch⸗ 
dringt die Luft. Die Kapellen der ſtolzeſten 
Regimenter Bayern ſpielen auf zu dem Feſtzug. Mit 
ihnen einen ſich zahlreiche Zivilkapellen, um die Ver⸗ 
treter der Hunderte von Turngauen, die an dem Feſt 
theilnahmen, zu geleiten. Von den Turnerhüten 
winken und nicken die Federn, heitere Marſchweiſen 
und patriotiſche Lieder erklingen. „Die Wacht am 
Rhein“, das Lied vom Kameraden, „Und hörſt du 
das mächtige Klingen Von der Oſtſee bis über den 
Rhein“ und manch anderer Sang, der das gn höher 
ſchlagen macht, ertönt. Die Gut Heil⸗Rufe wollen 
nimmer enden. Von Zeit zu Zeit ſchwellen ſie 
gewaltig an. Das war, als der Boden dröhnte von 
dem Schritt der Turner aus der Mark Brandenburg 
und des Reiches Reſidenz. Und zum andern Mal 
geſchah es, als die Turner Deutſch = Oeſterreichs, 
ſchmiegſame, kräftige Geſtalten, vorüberzogen. Zum 


S$ Dirſchau, 31. Juli. In marſchfertigem Auf⸗ 
zuge begab ſich heute Abend 10 Uhr das Pionier⸗ 
bataillon mit Muſikbegleitung zum Manöverplatze, um 
im Schatten der Nacht aufs Neue den Weichſelſtrom 
zu überbrücken. Der Manöverplatz verwandelte ſich 
flugs in ein mit Torniſtern und Gewehren beſätes 
Kriegslager. Windlichter und Laternen beleuchteten 
nothdürftig den durch eine Leine abgeſteckten Uferplatz. 
Dagegen blieb der Strom, auf welchem ſich der Brücken⸗ 
bau geräuſchlos, nur durch halblaute Commandos ge⸗ 
regelt, entwickelte, in völlige Dunkelheit gehüllt. Etwa 
um 12 Uhr Nachts war der Plan, eine dem Feinde 
vorerſt verborgene Brücke zu ſchlagen, zufriedenſtellend 
e Eine große Menſchenmenge wohnte dem 
intereſſanten militäriſchen Schauſpiel bei. 

* Marienburg, 31. Juli. Geſtern Abend hat 
Herr Bürgermeiſter Schaumburg nebſt Familie mit 
dem Abendcourierzuge Marienburg verlaſſen, um nach 
Schönebeck an der Elbe, feinem neuen Wirkungskreiſe, 
überzuſiedeln. — Die Bürgermeiſterſtelle in hieſiger 
Stadt ſcheint eine vielumworbene zu werden, denn 


bereits jetzt ſind nach der „Nog. Ztg.“ 35 Bewer⸗ 


bungen eingegangen und dürften noch manche zu er⸗ 
warten ſein, da der Schluß der Anmeldungen erſt am 
25. Auguſt erfolgt. 

tSr Neuteich, 31. Juli. Der geſtern hier abge- 
haltene Vieh- und Pferdemarkt war ſowohl von Verz 
käufern wie Käufern ſehr gut beſucht und waren beſon⸗ 
ders viele Händler erſchienen. Es wurde dementſprechend 
auch lebhaft gehandelt und gute Preiſe gezahlt. esel 
waren ca. 500—600 Stück zum Verkauf geſtellt, 
worunter recht gute Luxus- und Arbeitspferde fich be- 
fanden. Auf dem Viehmarkt waren ca. 200 Stück 
Vieh, theils junge angefleiſchte Ochſen, theils Milchkühe, 
ſowie auch Fettvieh aufgetrieben und wurden auch hier 
gute Preiſe gezahlt, unter anderem für gute Ochſen 
30 M. mehr als bei den früheren Märkten. Der 
Krammarkt war nur mittelmäßig beſucht, dennoch haben 
die Töpfer ſehr gute Geſchäfte gemacht, da unter ihrem 
Vorrath gut aufgeräumt wurde. 

* Schlochau, 30. Juli. Die Meiſterprüfung des 
Handwerkers aus B., welcher, trotzdem derſelbe 20 
Jahre lang ſelbſtſtändig arbeitet, mit dem Examen 
durchfiel, fand nicht in Pr. Friedland, ſondern vor der 
hieſigen Schneider⸗Innung ftati. Man nahm dem 
B. den Lehrling weg. 

* Wete, 30. Juli. Die hieſige Liedertafel wird 
das Feſt ihres 40jährigen Beſtehens am Sonntag, den 
18. Auguſt, feiern; die Männergeſangvereine der 
Nachbarſtädte ſind zur Theilnahme an dem Feſt ein⸗ 
geladen worden. 

*Neuſtadt, 29. Juli. In der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung wurde das Regulativ über die zu 
erhebende Luſtbarkeitsſteuer mit der Bedingung ge- 
nehmigt, daß die Einheimiſchen von der Steuer frei 
bleiben ſollen. 

* Flatow, 29. Juli. Wie früher bereits be- 
richtet iſt, wird die katholiſche Kirche einer gründlichen 
Reparatur unterworfen. Hierbei wurde auch das 
Dach einer großen Kuppel abgedeckt und es kamen 
aus derſelben große Bienenſchwärme geflogen. Bei 
näherer Unterſuchung fanden die Arbeiter in der 
Kuppel 7 Eimer des beſten Honigs vor, den ſie ſich 
redlich theilten. (D. Z.) 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 30. Juli. In 
einem Garten in Plusnitz gelang es, eine Mohrrübe 
mit ihrer Wurzel aus der Erde zu ziehen, was höchſt 
ſelten vorkommt. Zum größten Erſtaunen des Be⸗ 
ſitzers und der herbeigerufenen Nachbarn maß die 


Mohrrübe 19 Centimeter, deren Wurzel von der 


gleichmäßigen Stärke einer Stricknadel 41 Centimeter. 

* Frauenburg, 31. Juli. Der Jäger Sprengel 
hat heute Morgen auf dem Haff einen mächtigen 
Seelöwen erlegt. Das ſeltene Thier hat eine Länge 
von über 2 Meter und wiegt über 2 Centner. Der⸗ 
ſelbe wird jetzt in Braunsberg ausgeſtellt. 

E. Oſterode, 31. Juli. Aus der Zahl der 73 
Bewerber um die hieſige Bürgermeiſterſtelle wurde 
geſtern Herr Intendantur⸗Secretär Elwenspök aus 
Königsberg zum Bürgermeiſter gewählt. — Am Sonn⸗ 


dritten Male aber erhob ſich der Jubel zum 
Sturm, als Münchens Turner, die den Zug ſchloſſen, 
daherkamen. Blumen und Kränze, von ſchöner 
Hand geworfen, flogen hinunter zu den vorüber⸗ 


ziehenden Schaaren. Sie ſchmücken die Fahnen, 
die Banner, ſie zieren die Hüte. Roſen 
prangen auf der Bruſt. So windet ſich der Zug an 


der Feldherrnhalle vorbei, die lange Ludwigsſtraße 
dahin zum Siegesthor. Schon iſt die Spitze dort 
angelangt und noch iſt kaum der dritte Theil der 
Theilnehmer am Zuge vorüber. Mit blauweißen 
Schärpen geſchmückte Reiter führen die Veteranen heran, 
an die ſich die Geſangs⸗ und ſonſtigen Vereine Mün⸗ 
chens reihen. Drei urwüchſige Germanen, hoch zu 
Roß, um die Schultern das Bärenfell und auf dem 
Haupt den Helm mit den Adlerflügeln, ſprengen dem 
Männer⸗Geſangverein „Germania“ voran. Die Linke 
hält den mächtigen Schild und die Rechte ſchwingt die 
verderbenbringende Streitakt. Germanen zu Fuß in 
gleichem Waffenſchmuck ſchreiten hinter ihnen. Und 
abermals folgen Turnerſchaaren. Den Mannen aus 
Nordoſten, Schleſien, Poſen, aus Pommern und der 
Mark, aus Sachſen, von der Weſer und Ems, aus 
Hannover, Rheinland, Weſtfalen und vom Niederrhein 
folgen jetzt Turner vom Oberrhein, aus Schwaben, 
Thüringen, dem Königreich Sachſen und Deutſch-Oeſter⸗ 
reich. 150 Zugordner, an weiß⸗rothen Stäben und 
ebenſolchen Achſelſchleifen kenntlich, wahren die Ordnung 
des Zuges. Knaben tragen Tafeln mit den Namen 
der einzelnen Gaue, während mit Schärpen geſchmückte 
Turner große Schilder halten, auf denen die Kreiſe 
zu leſen ſind, die ihnen folgen. 

Fremde Klänge vernimmt das Ohr. Sie hallen 
ſo ernſt, ſo feierlich von dem Königsbau daher. Die 
Gruppen des Zuges, die die Geſchichte des Turnens 
darſtellen, feſſeln das Auge. Die Gegenwart ver⸗ 
ſchwindet vor unſerem Blick. Der Geiſt fühlt ſich 
cee in lang verſchwundene Zeiten. Das alte 

riechenland, Rom in ſeiner Jugend taucht vor uns 
auf. Gymnaſiaſten mit Gerte und Stab, Diskoswerfer, 
Speerwerfer eilen vorüber. Auf ungeſattelten Pferden 
ſprengen Reiter heran, in der Rechten den Wurfſpeer, 
in der Linken den Schild. Inmitten der Speerwerfer 
fährt ihr Führer auf der Biga, während dem Zuge 
in ſtolzen Quadrigen, von je 4 edlen Roſſen gezogen, 
die Feldherrn folgen. Den Wandelbildern gleich ziehen 
die Gruppen an den Zuſchauern hin, die in ſtürmiſchen 
Beifall ausbrechen. Die Blüthezeit der ritterlichen 
Spiele im Mittelalter iſt das zweite Bild, das die 
Hauptmannſchaft „Winzerer Fähndl“ darſtellt, während 
die erſte Gruppe das Werk des Männer⸗Turn⸗Vereins 
München war. Pfalzgraf Wilhelm IV., Herzog in 
Bayern, reitet in voller Rüſtung auf ſtarkem Roß, das 
die reichgeſtickte Turnierdecke faſt bis zur Erde verhüllt, 
zum Turnier gen Tölz. Ein Herold zu Pferd, in dem 
Wappenrock des Hauſes Bayern, kündet das Nahen 
des Herzogs. Trompeter und Heerpauker zu 


tag Nachmittag hielt der hieſige Schießelub auf dem 
Scheibenſtande zum Rothen Kruge ſein „Großes Preis⸗ 
ſchießen“ ab. Den 1. Preis erhielt Barbier Collier, 
den 2. Kaufmann Herrmann, den 3. Hutfabrikant Plath 
und den 4. Spediteur Keßler. 

Roſenberg (Kreis Heiligenbeil), 28. Juli. Ein 
ſtarkes Gewitter, begleitet von einem fürchterlichen 
Wirbelwinde, ſtieg geſtern Nachmittags plötzlich auf, 
und entlud ſich über den hieſigen Ort mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen und Hagelſtücken, wie Hühner⸗ 
eier. Die Schloſſen zertrümmerten an vielen Ge⸗ 
bäuden die Fenſterſcheiben, und tödteten die vor den 
Häuſern befindlichen Hühner. Feldarbeiter wurden 
durch die ſcharfen Hagelſtücke verwundet und der noch 
nicht gemähte Hafer wie Gerſte niedergeſchlagen. 

* Königsberg, 31. Juli. In dem geſtrigen 
Bietungstermin, den der Verwalter des Pawelzigſchen 
Konkurſes, Herr Rechtsanwalt Heck, zum Verkauf des 
55 Maſſe gehörigen Hotel de Berlin anberaumt 

atte, blieb der Vater des Konkursſifex, Partikulier 
Pawelzig, mit 166,500 Mk. Meiſtbietender. 

* Inſterburg, 30. Juli. Ein Wirbelſturm zog 
vorgeſtern den Stadtwald entlang und ſtreifte das 
Gut Eichenthal. Ein kleiner Stall wurde abgedeckt 
und auch die Dächer der übrigen Gebäude ſollen mehr 
oder weniger beſchädigt ſein. 

* Pojem, 30. Juli. Heute trafen der ruſſiſche 
General Daragon, Gouverneur von Kaliſch, und der 
Oberſtlieutenant v. Lange aus Kaliſch hier ein. Die 
beiden ruſſiſchen Offiziere ftatteten dem Oberpräſidenten 
einen Beſuch ab. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
2. Auguſt: Stark wolkig, ng, warm, zum 
Theil bedeckt, zum Theil klar, Abends kühl. 
Nachts dunſtig, kalt. Früh ſtrichweiſe Nebel. 
Wind mäßig bis friſch. Kein oder wenig 
Niederſchlag. 
3. Auguft: Vielfach heiter, ſonnig, warm, 
wolkig, ſchwül, zum Theil bezogen, rae 
Regen und Gewitter, mäßiger Wind. Nachts 


feuchte Luft, ſehr kühl. 
4. Auguſt: Veränderlich, wolkig, Bun kühl, 
achts 


um Theil bedeckt und Regen, windig. 
ſeuchte, kühle Luft. 

5. Auguſt: Wolkig, ſonnig, warm, eg Theil 
bedeckt und ſtrichweiſe Regen, windig. Früh 
und Nachts kühl. Strichweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


5 Elbing, den 1. Auguſt. 

* Militäriſches.] Klauenflügel, Major vom 
Weſtpreuß. Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 16, iſt als 
Abtheilungs⸗Kommandeur in das Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Prinz Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, 
Braunſchweig, Hauptmann und Batterie - Chef vom 
Feld⸗Artillerie⸗Kegiment Nr. 31, unter Beförderung 
zum überzähligen Major in das Weſtpreuß. Feld- 
Artillerie-Regiment Nr. 16, Schmidt, Hauptmann und 
Batterie⸗Ehef vom Weſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 16, in das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 31 ver- 
fegt. Raßmann, Hauptmann à la suite des 1. Weft- 
fäliſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 7 und Lehrer 
bei der Kriegsſchule in Neiße, iſt als Batterie⸗Chef in 
das Weſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 16 perz 
ſetzt; derſelbe verbleibt jedoch bis zum Schluſſe des 
laufenden Kurjus noch als kommandirt bei der ge- 
dachten Kriegsschule. Jürſt, Sekonde⸗Leutenant à la 
suite des Weſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 
16 und von den Lehr⸗Batterien der Artillerie⸗Schieß⸗ 
ſchule iſt zum überzähligen Premier⸗Lieutenant, Ro⸗ 
galla von Bieberſtein, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef vom Gren. - Regiment König Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5 iſt zum Major befördert, 
Podlech, Sekonde⸗Lieutenant vom Pionier - Bataillon 


Pferde laſſen einen kriegeriſchen Marſch ertönen. 
Vor dem Herzog reiten die Bannerträger der vier 
Lande Bayern, Pfalz, Franken und Schwaben. 
Ritter und Edelknechte mit den Stechhelmen ihrer 
Herren folgen. Ihnen ſchließt ſich der Hauptmann 
mit dem Pfennigmeiſter und kampfergrauten Lands⸗ 
knechten, deren zerriſſene und zerſchliſſene Tracht auf 
manchen Feldzug deutet, an. Voll tiefem Ernſt und 
doch auch köſtlichem Humor iſt die dritte Gruppe, die 
uns in die Zeit des Erſtehens der Turnerei zurück⸗ 
führt. Der Ruhm, dieſe Gruppe geſtellt zu haben, 
gebührt dem Turnverein München. Turnzöglinge im 
Coſtüm der Zeit Jahns auf einem Längspferde 
gruppirt, das einſt der Begründer des Turnens in 
München, Maaßmann, gebrauchte, marſchiren voran. 
Die blauen Pumphoſen und hellgrauen Jacken ſtehen 
den Knaben allerliebſt. Jahnſche Turner in leichten 
Röcken oder Sammetpickeſchen gekleidet, über der Bruſt 
das ſchwarz⸗roth⸗goldene Band, folgen. „Was glänzt 
dort vom Walde im Sonnenſchen, hört's näher und 
näher brauſen!“ Das Lied von Lützows wilder ver⸗ 
wegener Jagd klingt an unſer Ohr. Eine Schaar 
Lüßzowſcher Reiter jagt heran. Freiſchaaren in ſelt⸗ 
ſamem Aufputz, auf der Schulter die alte Steinſchloß⸗ 
flinte, den Kopf mit den unförmlichen Hüten bedeckt, 
während die Beine in weiten Pluderhoſen ſtecken, die 
an den Giften gleich den Weiberröcken in Falten ge⸗ 
legt ſind, ſchleichen hinterher. Nun naht ſich der 
Feſtwagen, den 6 Roſſe ziehen, deren reiches Zaum⸗ 
geug mit Blumen geſchmückt ift. Vorn erhebt fich die 
Kol oſſalbüſte Jahns mit den Reliefs feiner bedeutendſten 
Zeitgenoſſen, Eiſelen, Frieſen, Gutsmuths und Maaß⸗ 
mann. Auf hohem Thron fit die Germania, ein 
blühendes üppiges Weib mit großen blauen Augen 
und langwallendem, blondem Haar, das wahre Eben⸗ 
bild der Mütter unſerer Ahnen. Makartſträuße und 
grüne Gewinde zieren den mit prächtigen Teppichen 
bedeckten Thron, an deſſen Rückſeite auf Hermelin die 
Kaiſerkrone liegt, von beflügelten Genien umgeben. 
Herolde zu Fuß und Pagen, welche Siegeskränze auf 
Kiſſen tragen, zu beiden Seiten von Windlichterträgern 
begleitet, ſchreiten dem achtſpännigen Feſtwagen voran, 
den Stadttrabanten umgeben. Auf erhobenem Sockel 
thronte Monachia, das Bundesbanner haltend, über⸗ 
deckt von einem kuppelartigen Baldachin, an deſſen 
Säulen Fanfarenbläſer in den Münchener Stadtfarben 
ſtanden. Zu den Füßen der Monachia ruhten Frauen⸗ 
geſtalten mit Mauerkronen und Stadtwappen, die 
fruheren Feſtſtädte Koburg, Berlin, Leipzig, Bonn, 
Frankfurt a. M., Dresden darſtellend, das Münchener 
Kindl lenkte den Wagen. Der Zug ging zu Ende. 
Dem Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, den Ab⸗ 
ordnungen der Feſtſtädte wie des Münchener Ma⸗ 
giſtrats und Gemeinde⸗Collegiums ꝛc., die in mit 
Blumen umzogenen Wagen fuhren, folgten, geführt 
von der Kapelle des 1. Artillerie⸗Regiments zu Pferd, 
die bayeriſchen Turner und die Münchener Turnvereine, 


= 


Fürſt Radziwill (Oſtpr.) Nr. 1 und Hinterlach, 
BE, us | vom Pionier⸗Bataillon Fürſt Rad⸗ 
ziwill (Oſtpr.) Nr. 1 ſind in das Eiſenbahn⸗Regiment 
1e etz. Berg, Premier⸗Lieutenant von der Infanterie 
1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Danzig iſt zum 
auptmann, Krüger, Sekonde⸗Lieutenant von der In⸗ 
fanterie 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Dt. Crone 
zum Premier⸗Lieutenant, Schmidt, Premier⸗Lieutenant 
don der TERE des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich I (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, zum Hauptmann, 
Ringenberg, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗ Bezirk I. 
Caſſel, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des In⸗ 
fanterie- -Regiments Nr. 128 befördert, Scheeffer, Se- 
konde⸗Lieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bezirks Danzig iſt der Abſchied bewilligt. 
[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Burchardi 
in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte 
in Schöneck Wpr. ernannt worden. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Rudolf Jacoby in Danzig ift, unter Ent- 
laſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgerichte und dem Landgerichte in Danzig 
zugelaſſen worden. Dem penſionirten Förſter Beh⸗ 
ftia Ri ac Krone, TA 0 Dennewitz, Ober⸗ 

in iſt A n t 

bert tlen ooren ift das gemeine Ehrenzeichen 
„Bellevue“ wird in den nächſten Tagen 

eine $ Oger -Kapelle mehrere Concerte AAA g 
` Bittgottesdienſt. Aus Anlaß des andauernd 
ſchlech en Erntewetters finden ſeit Montag in den 
katholiſchen Kirchen in Folge eines Dekrets des Herrn | 1 
= chofs von Ermland öffentliche Gebete um Er⸗ 
angung ſchönen Wetters zur Ernte ſtatt. Dieſelben 
ſollen in derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre 
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u dem bekannten Trinkſpruch des 

Sülallenddirenden Generals! Bronſart von 
hellendorff gelegentlich des kürzlichen Diners beim 


Herrn Oberpräſidenten Dr. von Schlieckmann erhält 
der „Hannoverſche Courier“ eine Zuſchrift aus 
Königsberg, worin einige intereſſante Mittheilungen 
über die Entſtehung jenes Trinkſpruches gemacht 
werden. Danach war in Ostpreußen das Gerücht 
verbreitet, aus ſtrategiſchen Gründen würde die 
deutſche Heeresleitung bei einem Angriff Rußlands die 
Suppen hinter die Weichſel zurückziehen, und 
die Provinz würde ſo zunächſt einer ruſſiſchen Invaſion 
preisgegeben werden. Dieſe Gerüchte hatte der 
General, als ihn ſeine Dienſtreiſen in der Provinz 
herumführten, vernommen, und um den Gerüchten 
ein Ende zu machen, ergriff er das Wort und er⸗ 
klärte, ſein Armeekorps werde bis auf den letzten 
Mann eben Fo he: vertheidigen, von 
nem Preisgeben des Landes bis zur Weichſel a 
Feind 1 han Nede. i Aa aas 
eſitzveränderungen.] Das dem Hofbeſitzer 
jen Abraham Schmidt gehörige, in Schone 
belegene Grundſtück, iſt für den Preis von 33,000 
Mark in den Beſitz des Hofbeſitzers Herrn Rudolf 
gr daſelbſt übergegangen. — Die früher Krökeſche 
den in Dt. Damerau, 20 Morgen fulm., ift für 
Preis von 16,000 Mark an Herrn Jantzen⸗ 
Biere verkauft worden. 


„Bäderſtatiſtit!. Die oſtpreußiſchen See⸗Bäder 
haben bis Ende Juni folgende Frequenz Piber 
gehabt. Es waren vorhanden in Cranz 1835, in 
Neuhäuſer 530, in Schwarzort 365, in Neukuhren 329 
und in Rauſchen 242 Kurgäſte anweſend. Von weſt⸗ 
preußiſchen Bädern zählte Kahlberg 480, Weichſel⸗ 
münde⸗Weſterplatte 209 und Haffkrug 180 Kurgäſte. 
Wir bemerken dabei natürlich, daß obige Zahlen amt⸗ 
lichen Urſprunges ſind und bei denſelden Diener⸗ 
ſchaften der Badegäſte außer Betracht geblieben ift. 

[Münzfunde.] Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Der Kultusminiſter erſucht, alle Münzfunde und die 
Funde von Alterthümern alsbald dem königlichen $ 
Muſeum⸗Berlin anzuzeigen. 
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Finder den gefundenen Gegenstand einem Provinzial- 
muſeum zu überweiſen vorziehe. 

[Wetter.] Endlich nach einer längeren Regen⸗ 
periode heiterte ſich der Aan dot auf und verheißt uns 
gutes Wetter — nach dem hohen Stande des Baro⸗ 
meters zu urtheilen. Im Weſten Deutſchlands war 
bereits geſtern das Wetter vielfach heiter. 

* [Der Nordweſtſturm!] hat in unſerer Provinz 

vielfach Schaden angerichtet — namentlich in den Obſt⸗ 
gärten. Die Pregelfluth erreichte bei Königsberg 
wieder die außerordentliche Höhe von 15 Fuß, wo⸗ 
durch viele Wieſen und Ländereien überſchwemmt 
wurden. An der ſamländiſchen Küſte ſind vielfach 
Schiffstrümmer, Kleidungsſtücke x. von Fiſchern auf- 
gefangen worden; es muß daraus der Schluß gezogen 
werden, daß auf dem Meere wiederum Unglücksfälle 
ſtattgefunden haben. Am Sonntag Nachmittag gerieth 
der Bugſirdampfer „Roſe“ bei Hela auf den Strand 
und konnte nur mit großer Mühe abgebracht werden. 
Auf dem Lande in Oſtpreußen ſind große Schäden 
an Billige a ee 
[Billige Fahrt.] Seit auf der Oſtbahn das 
Mitnehmen von Gepäck in die Wagen IV. Klaſſe nicht 
mehr geſtattet iſt, ſuchen viele Beſucher von Danzig 
und Königsberg den billigeren Waſſerweg auf. Nament⸗ 
lich war der Perſonenverkehr während der Ferien auf 
den Königsberger Dampfern ziemlich rege. Die 
Paſſagierpreiſe ſind verhältnißmäßig billig. Eine er⸗ 
Pr Perſon zahlt nach Königsberg 2 M., Kinder 
größeres Handgepäck frei. Bei ſchönem Wetter 
Ht die Fahrt entſchieden interefjanter als per Bahn; 
jetzt wird der Perſonenverkehr erheblich durch das 
ſtürmiſche Wetter und das in Folge deſſen ſehr hoch 
gehende 5 welches jeden Aufenthalt auf Deck ver⸗ 
ehemmt. 
er Regenreichthum] des verfloſſenen Mo- 
nats geht weit über den Durchſchnitt hinaus. Im 
Ganzen ſind 142 mm gefallen, womit der Durchſchnitt 
um ca. 80 mm überſ Tan ift. Der Juli des ver- 
gangenen Jahres, der bekanntlich auch einen durchaus 
regneriſchen Charakter trug, konnte nur 123 mm auf- 
weiſen. 
(Im hieſigen ſtädtiſchen Kranfenftifte] war 
o Juni cr. ein Beſtand von 27 Kranken (15 
männl. 12 weibl.) Zugang pro Juli cr. 63 Kranke 
(40 männl. 23 weibl.) Abgang: 56 (37 männl. 19 
weibl.), von denen 52 als geneſen entlaſſen und 4 ge⸗ 
ſtorben ſind. Es bleiben ultimo Juli cr. 34 Kranke 
(18 männl. 16 weibl.) 


Strafkammer zu . 


Sitzung vom 31. Juli 
Der hieſige Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Käber 
erhielt am 2. Januar cr. einen polizeilichen Strafbefehl. 
Am 11. Januar lief beim hieſigen Gerichte ein ſchrift⸗ 
licher Widerſpruch gegen obiges Strafmandat ein. 
Das Strafmandat war dem Schreiben beigelegt, jedoch 
das Datum deſſelben war dadurch geändert, daß aus 
der 2 eine 3 gemacht worden war. Es ſteht daher 
Käber unter Anklage der Urkundenſälſchung; da der 
Angeklagte jedoch entſchieden beſtreitet, die Fälſchung 
des Datums begangen zu haben, ferner die Möglich⸗ 
keit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ein anderes Familien⸗ 
mitglied dieſe Fälſchung begangen haben konnte, ſo 
wurde der Angeklagte freigeſprochen. — Der Land⸗ 
wirth Druminski aus Gramten iſt vom Schöffen⸗ 
gericht zu Dt. Eylau wegen Beleidigung eines Nach⸗ 
barbeſitzers zu 30 M. Geldſtrafe eventl. 6 Tage Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die von dem Angeklagten einge⸗ 
Bu Berufung wird verworfen. — Der Arbeiter Wil- 
efm Karaus aus Dt. Damerau ift von dem Schöffen⸗ 
taiaha zu Stuhm am 6. Juni wegen Unterſchlagung 
gell 1 Woche Gefängniß verurtheilt worden. Der An⸗ 
ge klagte hat ein von einem Mädchen verlorenes Behn- 
arkſtück gefunden, daſſelbe aber nicht abgeliefert. 


bietet, 


Es werde nicht nur der Die Berufung wird verworfen. — Die Auguſte und 


Metallwerth, ſondern auch der ideale Werth bezahlt. Gottfried Teßmann 'ſchen Eheleute aus Bruch find 


ie A 


Ein kritiſcher Tag. 


Falb's Theorie vom Einfluß der Mond- und 
Honnennähe auf die Erde giebt Julius Stettenheim 
nla zu einer gelungenen Humoreske, die fih in 
der jüngſten Nummer der „Deutſchen Wespen“ unter 


er Bezeichnung: „Wiſſenſchaftlicher Vortrag am 
Stammlſch f ng: ſſenſchaftlich 
Muckenich: Meine Herren, — (ruft:) Kellner, 


jeben Sie mir noch 'n Seidel! Det ewige Snitt- 
trinken hängt mir ſchon zum Halſe heraus. Aber, 
metie. Herren, det wollte ick Ihnen nich jagen, denn 
et können Sie ſich ja denken. Ick wollte Ihnen 
von Falb Iprechen. 
x An Ihre Ilotzoogen fehe ick, det Sie keene 
smag haben, wer Falb is. Der heutiſe Menſch 
Au im Alljemeinen ſein Tagesjeſprüch um Politik, 
lädsfälle, Neubauten, Lotterieſewinnſte un andere 
Betrüjereien, ohne ſich um die Männer der Wiſſen⸗ 
aft zu bekümmern. Det muß Jeder, der fih achtet, 
dauern, denn ohne Wiſſenſchaft hätten wir keene 
` kultur un keene Univerſität. Alſo Falb is der Mann, 
er im Mittelalter als Zauberer un Prophet den 
Guten Scheiterhaufen erklommen hätte un andere 
Ehren EN feinen Zeitjenoſſen empfangen hätte. Nu 


Bi 

alb is der Mann, d Meine 

Herren, morjen oder N bebe über 

vierzehn Dage is ein kritiſcher Dag. Un wenn er 

Nc denn hilft et weiter nit der Dag wird 
ri 

Kritiſch is, wenn ein ſchreckliche . 
findet, alſo Erdbeben, eee Wale lach 

Inſelverſchwinden, Hagelſchlag un wat ſonſt in dieſes 

Fach ſchlägt. Wenn Falb Erdbeben ſagt, dann bebt 

die Erde, ſie mag wollen oder nich. Denn kann man 

jede Wette einjehen, wie überhaupt Jift darauf 
nehmen. Uf Falb kann man ſich verlaffen. Sie find 
wohl fon bei ner Wahrſagerin jeweſen und rein⸗ 
jefallen. Eine Wahrſagerin ſchlägt die Karte ins 

Blaue hinein, denn ſie hat keene Spur von Wiſſen⸗ 

ſchaft, ſondern will Ihnen blos det Jeld abnehmen. 

Falb aber, wie jejagt, is ein Mann der Wiſſenſchaft. 

Seine Karten ſind Land⸗ un Himmelskarten, und da 
weeß er Beſcheid, da kann er Allens im Dunkeln 

finden un vorausſehen, beſonders die kritiſchen Dage. 

Neulich hatte er alſo eenen von dieſe Dage 
prophezeit. Et folte nich blos ein Erdbeben ftatt- 
nden, ſondern in Berlin folte man die ſojenannten 

Einwirkungen ſpüren, indem der Erdboden Wellen⸗ 
ewejun = von Nord nach Süd macht. Ick dachte, 
18 wilt doch diesmal mal ufpaſſen, denn wat nutzen 

ie Wellenbewejungen, wenn fie nicht ftattfinden? Sie 
werden det bejreifen, meine Herren, et is det dieſelbe 

Jeſchichte, wie mit dem unjerollten Mantel. 

Di Der kritiſche Dag rückt näher. Wat dhue ick? 
e Erde jollte fich) in Berlin von Nord nach Süd 
ellenartig bewejen, aljo bejebe ick mir am Abend 
Er nach Berlin N un ſetze mir in die Invaliden⸗ 


1 
er 


/ff.⅛F?!!! RATES AN oee odina EEE BESTE BoT möge ſtets erfolgen, auch wenn der! geftändig, dem Brodherrn im März Kartoffeln, und 


ſtraße in eine paſſende Weinſtube un warte, indem EC ⁰-V . Yilen I 
mir die Zeit mit einem trinkbaren Rothwein vertreibe. 
Sie können ſich meine Unjeduld denken, meine Herren, 
denn eine Erde, die Wellenbewegungen macht, als 
wenn ſie det Meer wäre, un namentlich in Berlin 
det is doch niſcht Jewöhnliches, det kommt doch nich 
alle Dage vor, wie Lohnbewejung oder Monſtre⸗ 
onzert. 

Wat ſoll ick Ihnen ſagen? Wie ick nach 12 Uhr 
det letzte Ilas trinke, erhebe ick mir un kann nich 
8 K anpi ſich der Erdboden von Berlin N 
nach Berlin S. 

8 Bae war jroßartig. Ick fiel um. Wie ſtand 

a 
Nu wellenbewelte ick mir weg. Ick dachte mir: 
Wenn in Taſchkend in Mittelaſien die Erde bebt, denn 
kann doch die Wellenbewejung hier in Berlin nich ſo 
enorm ſind, det ſie nich wieder ufhört, et is doch'n 
jehöriget Ende von Taſchkend nach der Invaliden⸗ 
ſtraße, ſo zu fagen: 'ne doppelte Tour. Aber, meine 
Herren, wie ick uf die Straße komme un der Wellen⸗ 
bewejung von N nach 8 folje, da kann ick mir kaum 
halten. Ja, meine Herren, ick muß ſagen, die Wel⸗ 
lenbewejung war viel ſtärker, als et ſpäter von Mar⸗ 
kuſe und Albrecht von der Berliner Sternwarte her⸗ 
unter bekannt jemacht wurde, un boch in Breslau un 
Königsberg hatte man et nich ſo doll bemerkt. Ein⸗ 
mal fiel ick ſogar der Länge nach hin un konnte mir 
vor lauter Wellenbewejung nich jleich wieder erheben, 
un wie ick mir umſchaue, da bewejen ſich alle Häuſer, 
Droſchkenhalteplätze, Laternen un Menſchen von Nord 
nach Süd. Uf der janzen jroßen Strecke von Nord 
nach Süd ſchwankte dieſes Berlin. Ick war paff! 
Endlich kam ick wieder uf die Beene und wollte 
weiter. Ick weeß nicht recht, wohin mir det mittel 
aſiatiſche Erdbeben fernwirkte. Nach Berlin 8 war 
et natürlich, aber wo ick denn uf det Wohl von 
Falb ein Ilas getrunken habe, ob in der Inſelſtraße 
oder uf'n . Damm, det weeß ick nich mehr, 
meine Herren. Ick weeß bloß, wie ick am andern 
Morgen aus ner Ohnmacht ufwache und die be⸗ 
kannte Frage ausſtoße: Wo bin ick? da ſagte 'n 
Schutzmann: Uf die Wache. War ick alſo als 
Opfer des Erdbebens in Taſchkent in Mittelaſien hier 
in Berlin ufjeleſen un ae den Schutz der Polizei⸗ 
maa gebracht worden. Ein jroßartiger Triumpf der 
Wiſſenſchaft, denn Falb hatte es vorausjeſagt. 

Den janzen Tag dauerte die Fernwirkung un 
hörten die Wellenbewejungen nich uf. Markuſe ſagt, 
et hätte blos ſechsunzwanzig Minuten jedauert. Da 
hat er ſich um über 12 Stunden verrechnet, wie det 
ja uf der Sternwarte paſſiren kann, weil ſie zu hoch 
über der Straße liegt. Wenn man, wie ick, uf de 
Straße war, dann pure man's eben deutlicher. Ick 
danke Jott, dat ick den kritiſchen Dag ſo glücklich 
überſtanden habe, aber, meine Herren, janz jroßartig 
is und bleibt et, 
hat. In Zukunft werde ick mir vorſehen. 

1255 ein ſtillet Ilas für Falb! Der verdient et, 


eine 


dett Falb dett allens vorhe ziefagt h 


zwar die Ehefrau in einem Falle und der Ehemann 


in drei Fällen entwendet zu haben. Die Ehefrau wird 
zu 10 Tagen und der Ehemann, der bereits wegen 
Eigenthumsvergehen vorbeſtraft iſt, zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter Friedrich 
Menga, Johann Klein, Johann Groening und Franz 
Salewski aus Lißau ſind angeklagt, am 10. Juni, 
und zwar Menga allein die Bedrohung mittels Meſ⸗ 
ſers, ferner alle gemeinſchaftlich einen Hausfriedens⸗ 
bruch begangen und ferner am 16. Juni gemeinſchaft⸗ 
lich mehrere andere Arbeiter gemißhandelt zu 
haben, wobei Menga ein Meſſer gebraucht hat. 
Es wird Menga, der bereits wegen Gewaltthätigkeiten 
vorbeſtraft iſt, zu 2 Jahren, Johann Klein und 
Johann Gröning zu je 1 Woche und Franz Salewski 
zu 10 Tage Gefängniß verurtheilt. — Der hieſige 
Bauunternehmer Auguſt Thyrann iſt vom hieſigen 
Schöffengerichte am 5. April wegen Körperverletzung 
und Bedrohung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Angeklagte ſoll am 1. Oktober einen 
Zimmermann in Kikelhof a geſtoßen haben, daß 
letzterer dadurch zu Fall e fam und hierbei einen 
Rippenbruch erlitten hat. In der heutigen abermaligen 
ee konnte der Gerichtshof ſich nicht 
von der Schuld des Angeklagten überzeugen und 
ſprach den Angeklagten frei. — Wegen eines am 1. 
Auguſt begangenen Diebſtahls an einem 20⸗ 
Markſtück wird der Stellmachergeſelle Friedrich 
Schella aus Katznaſe zu 2 Monate Gefängniß verurtheilt. 
— Der Müllergeſelle Eduard Tetzlaf aus Neu Münſter⸗ 
berg ift geſtändig, mit einem Kinde unter 14 Jahren 
im Jahre 1888 unzüchtige Handlungen begangen zu 
haben. Auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, von welcher 
Strafe 1 Monat durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt erachtet wird, wird als Strafe erkannt. — Durch 
die Beweisaufnahme überführt, am 22. Januar zu 
Orlofferfeld vereint mit ſeinen beiden Söhnen 5 Säcke 
Gerſte und 2 Säcke Hafer entwendet zu haben, wird 
der Eigenthümer Gottlieb Schönhof aus Pitſchendorf 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 33 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Die beiden Söhne ſollen ausge⸗ 
wandert ſein. In der Hausſuchung bei dem Ange⸗ 
klagten wurden 100 Scheffel Hafer und 80 Scheffel 
Gerſte als Vorrath gefunden. — Dem hieſigen Arbeiter 
Carl Lindenſtrauß wurde von der Polizei am 27. Septbr. 
1887 unterſagt, Schriftſtücke gegen, ede an nicht 
mehr anzufertigen. Trotzdem hat derſelbe am 12. 
Dezember 1888, ferner am 25. Januar, 8. und 17. 
Februar cr. Schriftſtücke für fremde Perſonen ange⸗ 
fertigt. Das hieſige Schöffengericht hat Lindenſtrauß 
deshalb zu 12 Wochen Haft verurtheilt. Dieſes 
Urtheil wird aus dem Grunde aufgehoben, weil der 
Schöffenrichter auf eine Geldſtrafe und dann ev. auf 
Haftſtrafe hätte erkennen müſſen; ferner wurden nur 
wei Schriftſtücke als ſtraffällig befunden. Linden⸗ 
ſtrauß wird zu 60 M. Geld ev. 30 Tage Haft ver⸗ 
urtheilt; letztere Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet. 
Nächſte Sitzung Montag. 


Vermiſchtes. 

* Mülhauſen, 28. Juli. Ein beſonders für 
Aerzte intereſſantes Phänomen beſchäftigt hier ſeit 
Dienſtag Morgen die Oeffentlichkeit, nämlich ein ſeit 
fünf Tagen ſchlafendes Mädchen, das nicht aus ſeinem 
todesähnlichen Zuſtande zu erwecken ift. Daſſelbe ift 
eine in der Invalidenſtraße in Dienſt ſtehende 22 
Jahre alte Magd von geſundem Ausſehen. An⸗ 
ſcheinend ruhig ſchlafend liegt fie da. Die Herzſch läge 
ſind ruhig, ebenſo der Athem, die Gliedmaßen ſind 
biegſam, doch gegen Schmerz und Berührung iſt der 
Körper ganz unempfindlich. Der herbeigerufene Arzt 
träufelte Siegellack auf die Bruſt der Schlafenden, 
ohne daß ſie ſich rührte, auch durchſtach er ihre 
Glieder mit Nadeln, ohne daß ſie ein Zeichen des 
Schmerzes von ſich gab. Nur von Zeit zu Zeit be⸗ 
wegt die ſonſt ſtill ko ruhig Daliegende ihre Augen 
lider. Die Geſichtsfarbe iſt geſund und die Wangen 
roſig angehaucht. Man hat die Schlafende in das 
Hospital fich be wo ſie ſich unter beſtändiger ärzt⸗ 
licher Aufſicht befindet. Bisher iſt noch keine Ver⸗ 
änderung in ihrem Zuſtande zu bemerken. Man flößt 
der Schlafenden Milch ein, die ſie ſchluckt, ohne dabei 
irgend eine Bewegung zu machen. Etwas Beſonderes 
ift an dem Mädchen vor feinem Einſchlafen nicht bez 
merkt worden. Es hatte ſich am Montag anſcheinend 
geſund und friſch zu Bett gelegt. 

In den Schweizer Alpen hat es mitten in 
den „Hundstagen“ bis faſt in die Thäler hinein ge⸗ 
ſchneit. So fah man am letzten Sonntag in Bönigen 
am Brienzer See Schnee fallen. Aus Weißenburg 
meldet man dem „Bund“: Die Nacht von dem letzten 
Freitag auf Sonnabend hat dem Berner Oberlande 
Schnee gebracht. Dieſer fiel bis auf eine Höhe von 
2000 m herunter. So waren der Nieſen, der Thur⸗ 
nen, eine Reihe Berge der Stockhornkette bis ziemlich 

weit herunter ganz weiß. Mit dem Schnee trat auch 
eine große Kälte ein; in Weißenburg zeigte das in 
einem geſchützten Hof hängende Thermometer Sonn⸗ 
abend nataas 73 Grad, Sonntag Vormittags 63 
Grad 

* Berlin, 31. Juli Zur Affaire Sandrock 
iſt zu erwähnen, daß von einer höheren geiſtlichen Stelle 
eine Kaution von 10,000 Mark für Freilaſſung der 
Frau „Stadtmiſſionar“ angeboten worden, aber ſeitens 
des Gerichts abgewieſen worden iſt. 

* Hamburg. Die „Columbia“ ift nach einer 
Reiſe von 6 Tagen und 19 Stunden wohlbehalten in 
Newyork angekommen. Die „Columbia“ hat nicht nur 
die ſchnellſte Erſtlingsreiſe, den beſten maidentrip ge- 
macht, den je ein Dampfer zwiſchen Europa und 
Amerika ausführte, ſie hat, was einzig Ana dürfte 
in der Geſchichte der transatlantiſchen Dampfſchifffahrt, 
leichzeitig auch in dieſem maidentrip die raſcheſte 
Breie gemacht, welche überhaupt bisher zwiſchen 
Southampton und 9 ewyork ausgeführt worden iſt. 
Die Reiſe der „Columbia“ ſelbſt hat wiederum den 
großen Fortſchritt beſtätigt, den die Schiffsbaukunſt 
mit der 1 des Doppelſchrauben⸗Syſtems ge⸗ 

acht 
8 Eine Kugel, die aus der Schlacht bei 
Mars la Tour herrührte, wurde dieſer Tage einem 
Wen g Iſerlohn aus dem Fuße entfernt. 
* Halle, Juli. Die „Saale⸗Ztg.“ meldet, 

der eh der Martinſchacht, der Ernſtſchacht 
und der Clotildeſchacht der Mansfelder Gewerklſchaft 


n erſoffen. 
feen; Ratibor, 31. Juli. Die Oder hat die Aus⸗ 


— 


uferungshöhe um einen Meter überſchritten. Auf der 
Kaſchanoderbergbahn verſuchten Regengüſſe einen 
Dammbruch. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 


Kiel, 31. Juli. Die ruſſiſche Yacht „Dershawa“ 
at mit dem Großherzog und der Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin an Bord heute Nachmittag 
5 Uhr die Reiſe 208 Kronſtadt angetreten. 


München, 31. Juli. Bei dem heute Nachmittag 
ſtattgehabten Hauptturnen wurde der erſte Preis von 
Uhlshöfer e gewonnen. Weitere Preiſe er⸗ 
hielten Brauns (Hannover), Mayer (Stuttgart), 
Graeſer (Frankfurt a. M.), Reichel (Dresden), Wein⸗ 
gärtner (Berlin), Kraft (Chemnitz), Krauth (Thorn), 
Mayer (Mannheim), Weiſſing (Dresden), Richter 
(Nürnberg), Meller (Bockenheim), Zahn (Berlin), 
Morell (Mannheim), Spiß (Berlin), Graeber (Magde⸗ 
burg). Von den Ausländern erhielten Preiſe Ober⸗ 
holzer (London), Hirt (Zürich), Staiber (New⸗York) 
und Betſchnigg (Gratz). — Der Prinzregent wohnte 
dem Preisturnen von 33 bis 5 Uhr bei. Der 
Ehrenpräſident Prinz Ludwig vertheilte die Preiſe und 
die Ehrenkränze für die zugehörigen Vereinsfahnen, 
womit das Feſt zum offiziellen Abſchluß kam. 
— Das Turnfeſt wird ur einige Tage verlängert. — 
Der Prinzregent verlieh drei jungen Künſtlern, 
Eberle, Drumm und Gulielmo, ein Stipendium von 
je 2400 Mark zur Reiſe nach Italien. 

Paris, 31. Juli. Nach einer Meldung aus 
Toulon explodirte ein Geſchoß in einer Revolver⸗ 
Kanone auf dem Artillerie⸗Schulſchif „Couronne“ in 
Saling d'Hysres. 5 Mann find getötet und 17 
verwundet. Von den Letzteren find 3 Mann lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Wien, 1. Auguſt. Der Miniſter des 
Innern verfügte die Auflöſung des „Schul⸗ 
vereins für Deutſche“ wegen Ueberſchreitung 
des ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes. 

London, 1. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reuter ſchen Bureaus“ ſchlug Lieutenant 
Daguilar die Derwiſche bei Arabi. 70 Der⸗ 
wiſche ſind todt, 80 wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Von den Egyptern ſind 3 Mann 
getödtet, 2 Offiziere und 6 Mann verwundet. 

London, 1. Auguft. Auf dem Jahres⸗ 
banquet in Manſionhouſe ſagte Salisbury, 
die Unruhen auf Kreta rechtfertigten keine 
ernſten Beſorgniſſe, und er erklärte namens 
der Regierung kategoriſch, dieſelbe verlange 
nicht, Kreta zu beſitzen. Betreffs Egyptens 
beweiſe das Auftreten der Derwiſche, daß 
der Zeitpun't zur Räumung noch nicht ges 
kommen ſei. Salisbury wies entſchieden den 
Gedanken zurück, daß England gleichmüthig 
den Vorgängen und Unternehmungen in 
Europa zuſehe; aber England könne nicht 
ſeiner hergebrachten Politik entſagen und 
ohne Einfluß; den erſten Gegenſtand der 
engliſchen Politik, die Friedenserhaltung, 
opfern. Das wäre ein Opfer an ſeiner Ehre. 
Jetzt bilden zwar ungeheure Rüſtungen die 
wichtige Friedensgarantie, aber ein Krieg 
wäre ſo fürchterlich, daßz die Nation davor 
zurückſchrecke. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 31.7. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,00 
35 pCt. Oſtpreußiſche W 101,80 102, 00 
33 pCt. 90 10 e 102,20 | 102,20 

terreichiſche Gol Ne ERS 93,50] 93,50 
4 pCt. Ungarische Goldrente 85,50 85,50 
Ruſſiſche Banknoten 211,00 209,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,30 170,50 
Deutſche Reichsanleihe > 108,20 | 107,80 
4 pCt. preußische Conſols 107,10 | 107,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96, 90 97,00 


1.8. 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,7 5117.50 
. Ton 
Cours vom i 817. 1.8. 
Weizen Sept. Oct. 190,00 187,50 
Nov.⸗Dec. 189,25 | 190, — 
Roggen niedriger. 
Sept.⸗Oct. 159,25 160,50 


161,50 | 163,50 
24,00 24,— 
67,00 | 67,30 
63,50 | 63,80 
35,80 36,30 


Nov.⸗Dec. 
Petroleum loco 
Rüböl Auguft . 
Sept.-Dkt. . 
Spiritus 70er loco Auguſt⸗Sept. 


Könt sberg, 1. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) 


Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt X 
Loco nicht contingentirt 
Juli contingentirt . BEE, 
Juli nicht contingentixt . 986,50 „ 


Danzig, den 31. Juli. 

Weizen: Feſt. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 177 l, hellbunt inländ. 180 4, hochbunt 
und glaſig inländ. — , Termin Sept.⸗Oltbr. 126pfb. 
zum Tranſit 139,50 A, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
140,50 A 

Roggen: Feſt. Inländ. 145—146 „A, ruf. oder poln. 
zum Tranſit 97—99 , per Juli = Auguft 120pfb. zum 

Tranſ. — A., per September- Oktober 120pfb. zum 
Tranſit 108,00 „A. 
Rübſen: Loco inl. 290 „A 
Gerſte: Loco große inländiſch — 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 31. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro Juli loco contingent. 54 ½ 
Gd. — bed loco nicht contingent. 34% Gd., November: 
Mai — dez. 

Stettin, 31. Juli. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
Sale 55,50, loco mit 70 & Conſumſteuer 35,70 de pro 
uli⸗Auguſt 34,59, pro Auguſt⸗September 34,50 A 


Meteorologiſches. \ 
Barometerftand 


el 
Elbing, 1. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Ar 
29 I Na 
Sehr trocken 1 
Beſtändig 6 . 
Schön Wetter 13 —— 
Veränderlich h 28 — 
Regen und Wind.. — | 
Viel Regen — 
C I aen 
Wind: NW. 15 Gr. Wärme. 


Samilien-Nachrichten. 

Geboren: Guſtav Voß⸗Danzig S. — 
A. Szallies⸗Neuſtadt Wpr. S. — 
G. Meyer⸗Kl. Sunten T. — M. 
Holſtein⸗Labiau S. — Zimmermann⸗ 
Kattmedien T. — Paul Buchholtz⸗ 
Pillau S. 

Geſtorben: Emil Sinkewitz⸗Kl. Tarpen 
38 J. — Kaufm.⸗Wittwe Caroline 
Lenz - Graudenz. — Frau Vally 
Schimanski, geb. Dreyer⸗Senſen. — 

Frau Emilie Feller, geb. Claaſſen⸗ 
Wiominnen. Cand. phil. Louis 
Ernſt Brettſchneider⸗Pamehnen. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Auguſt 1889. 

Geburten: Schuhmacher Carl 
Michaelis 1 S. — Schneider Carl 
Supplitt 1 S. — Schloſſer Heinrich 

Thiel 1 T. — Fabrikinſpector Eduard 
Wachsmuth 1 T. — Arbeiter Johann 
Roſchinski 1 S. — Kutſcher Andreas 
Kolberg 1 T. 

Aufgebote: Arb. Carl Lietz⸗Elb. 
mit Anna Weiſe⸗Elb. — Arb. Wilhelm 
Zarocka⸗Elb. mit Anna Schröter⸗Elb. 

Eheſchließungen: Gelbgießermſtr. 
Richard Siebert⸗Elbing mit Martha 
Holder⸗Egger⸗Elb. — pen). Poſtſchaffner 
Ferdinand Hoffmann⸗Elb. mit Juſtine 
Kubart⸗Elb. 

Sterbefälle: verw. Sattlermeiſter 
Auguſte Hartung, geb. Behrend, 88 J. 
— Frau Fleiſchermeiſter Charlotte Lud⸗ 
wig, geb. Frieſe, 64 J. — Tiſchler⸗ 
meiſter Carl Skratzky 69 J. 


Allgem. Büdungsyerein 

Billets zur Fahrt nach Kahlberg 
am 4. Auguſt er. find noch beim 
Kaſſirer, Herrn Bagger, Mühlen⸗ 
ſtraße 9, zu haben. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 


Sonnabend, den 3. Auguſt, 
Abends 8 Uhr 


Verſammlung. SE 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Am 2. Augu er., 
Morgens 7 Uhr, 


wird auf dem Ausſtellungsplatze am 
Bahnhofe zu Elbing der Billet⸗Ver⸗ 
kauf eröffnet. 

Von 9 Uhr ab coneertirt die Kapelle 
des Herrn Pelz⸗Elbing. Sonnabend, 
den 3. Auguſt er., wird gleichfalls ein 
Concert ſtattfinden. 

Das Comite. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Geſchäfte des 
VIII. Schiedsmannsbezirks von ſofort 
ab bis auf Weiteres durch den Schieds⸗ 
mann des IX. Bezirks, Herrn Haupt⸗ 
mann Netke, vertretungsweiſe 
werden wahrgenommen werden. 

Elbing, den 27. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 2 des Geſetzes 
über die Schonzeit des Wildes vom 
26. Februar 1870 und des § 107 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
1883 wird für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Danzig für das 
Jahr 1889 der Tag der Eröffnung der 
Jagd auf Rebhühner, Wachteln, Auerz, 
Birk⸗ und Faſanenhennen auf den 
20. Auguſt, und der Jagd auf Hajen 
auf den 14. September feſtgeſetzt. 

Danzig, den 20. Juli 1889. 

Der Bezirksausſchuß zu Danzig. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Sonnabend, den 3. Auguſt cr. 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich hierſelbſt Fiſcherſtr. Nr. 34 
bei Meyer im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung : 
1 Waarenſpind, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Kommode, 8 Bilder, 
1 Jahrmarktskaſten, 1 Jahr⸗ 
markts⸗Bude nebit Plan, 
1 Ballen Reißwurzel, Beſen⸗ 
rohr und einen großen 
Poſten Kleider⸗,Kopf⸗, Zahn: 
und andere Bürſten 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Elbing, den 1. Auguſt 1889. 


Tilsner, 
Gerichts⸗Vollzieher. 
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Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Sabit für Wierdruckapparate mittel flüſſiger Kohlenſäure! 


Kohlenſäure betrieben werden. 


Fäſſern geliefert wird. 


Elbing ſind wir mit 


Gebr. Franz, 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gchör-Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsauweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupl-Depol in Steffi: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Hildesheimer 
ſchmiedeeiſerne 


Sparherdt 


mit Chamotte⸗Ausmauerung 


in allen Größen. 
Bedeutende 
Prenn- 
material- 
erſparniß 
gegen 
Kachelherde. 
Während der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Gewerbe⸗Aus⸗ 
telung in Elbing find wir 
daſelbſt vertreten. 


Gebr. Franz, 


Königsberg i. / Pr. 


einſtes Speiſeöl, Eſſigeſſenz, 
zur Bereitung von Speiſe⸗ u. Einmach⸗ 
eilig, Saliecylſäure, Pergament- 
papier empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Fertig geriebene Oelfarben, 
Maler⸗ u. Maurerfarben, Firniß, 
Kienöl, Lacke, Schablonen, Pinſel, 
Blattgold, Broncen ꝛc. empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Mineral⸗Maſchinenöle, echtes 
Baumöl, la Wageufett, Lederöl, 
Lederfett, Kopenh. Thran, Ge⸗ 
ſchirrlack, Lederappretur empfiehlt 


Rudolph Sausse. 
2 Seldichraufe, > 


fener- und diebesſicher, mit extra 2 
ſtarkem Stahlpanzer- Trejor, w 
ſtehen während der Ausitellung W 
zur Anſicht reſp. Verkauf. 

Hermann Hopf 


aus Danzig. 


Epilepſie, 


Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. 
Broſchüre zur vollſtändigen Orientirung 


wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 


Briefmarken franco überſendet von 


Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105c. 
Friſch gepreßter 
Kernkirſchſaft 
iſt heute und in den nächſten Tagen 


noch vorrätig, Bernh, Janzen, 
Mühlendamm. 


Es ſind jetzt mehr als 10,000 Bier⸗Apparate im Ge⸗ 
Die 
nicht genug des Lobes über dieſes Verfahren, welches ſich jo 
hat, äußern. Das Bier wird dem Publikum in geſundheits⸗ 
deſtens in gleicher Güte in Gläſern verabreicht, wie 
Die bisherigen Methoden 


Auf der Landwirthſchaftl. und 


Apparaten 


* g. BE 
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Loose à 3 Mark u. e ro E Bo 


2 Beahtenswerth! 1 


brauch, die mittelſt flüſſ. 
Deutſchlands können ſich 
ſchnell Eingang verſchafft 
zuträglicher Weiſe und min⸗ 
ſolches von den Brauereien in 
erfüllen dieſen Zweck nicht. 


Gewerbe⸗Ausſtellung in 
größeren Collection von 
vertreten. 


Königsberg 1. Pr. 
Deutsche Tebensversicherung Potsdam 


Errichtet 1869. 


e unter ſtaatlicher Aufſicht. 
Unbedingte Sicherheit. „Niedrige Prämienſätze. 
Abſchluß von Kapitalverſicherungen für den Todesfall, 
jowie für eine beſtimmte Lebensdauer; Kinder, Militärdienſt⸗, Ausſteuer⸗, 
Leibrenten⸗ und Alters⸗Verſicherungen unter günſtigſten Bedingungen. 
Verſicherungsbeſtand: Activ Vermögen: 
68 Millionen Mark. ui a erian 
egen 
Policen nach kurzem Beſtehen Kriegsgefahr mit ne 
Beſonders günftige Verſicherung nach Tabelle II bei geringer 
Prämienzahlung und Pilligkett des Kapitals auch bei Lebzeiten des Verſicherten. 
Steigende Dividende, die ſchon im zweitfolgenden Jahre aus dem 
vollen Reingewinn zur Auszahlung kommt. 
Gewährung von Darlehnen an Mitglieder auf Hypotheken, zu 
Kautionen und als Policenvorſchuß. 
Sofortige Zahlung der Verſicherungsſumme ohne beſondere Ge⸗ 
bühr nach Beibringung der Todesfallpapiere ſpäteſtens innerhalb 30 Tagen. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich alle 
Vertreter der Geſellſchaft ſowie 


Die Direction in Potsdam. 
Sub- Direction i. Königsberg i. Pr.: 
Theodor Bischoff, Mittel⸗Auger 3. 


Agenten und Agnifitenre finden unter günſtigen Bedingungen 
Anſtellung. 


lle H. 


intelligenteſten Wirthe 


einer 


Paueksch, Lanisherg d. Warthe. 


Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage 
ohne Polizeierlaubniss aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
= in Westpreussen: 


Fischer Nickel, Danzig. 
re Be een ee 0 0] 


3. Große Geld⸗Lotterie 


für d 


ür die 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz. 


Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 
1 Gewinn von Mk. 150,000 


147 1 „ 25,000 

1 n 5 „ 30,000 
Ben f „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,000 

10 ner 5000 „ 50,000 
100 5 500 = „ 50,000 
500 „* n " 90 RI 45,000 
3500 . 30 = „ 105,000 


4119 Gewinne mit Mk. 575,000 


Baar ohne jeden Abzug. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
arade-Bitter, 


P laut Gutachten der er, 

r. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 

en beſten franz. Liqueuren 
Aa gleichjtehend; 

einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 

ohlſchmeckender, magenſtärkender 
Din iqueur ſeit Jahren beliebt. 
Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. | Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


; Zu haben in ½ und 1⁄4 Literflajchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
rejp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Reinhard. 


Elbing, den 1. Auguſt 1889. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches feit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Mhite's Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- 
ee mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 
TER 


Firma: Traugott Ehr- 
Ahardt in Oelze trägt, 
Smit nebenſtehendem Wappen 


Vals Schutzmarke (FJacſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 


wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 


Leon Saunier’s Buchh. 


in Elbing. n 
Hermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode i. Pr. 
ne Erdbohrungen und 


Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. r 
ertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


® Artikel 
Gummi⸗ aller Art, 


hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 


mit den Pof-Anſchlüſſen 
ji u haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Atelier für küuſtl. 
Zähne ꝛe. 
Speolalftät: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6, 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 20021. 


s 
f 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co,; 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


| Faeturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 


Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in eopirfühigem Druck 


hergeſtellt. 
H. Gaartz’ 
Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
Stereotypie. 


Dom. Frocdenau 
bei Bahnhof Raudnitz Wpr. hat ca. 


440 Maärzſchafe, 


darunter circa 290 Hammel, zum 
Verkauf. 


Zwei große, ſehr ſchwere Schweine 
zur Maſt ſind zu verkaufen 
Inn. Marienburgerdamm 22. 
4 ; iſt zu verpachten, auch 
1 Bickerei zu verkaufen. Das 
Nähere Lange Niederſtraße 25. 


„Eine Komode, Küchenſpind, verſch. 
Bilder, Bettgeſtelle, Stühle, Küchentiſch, 


fortzugsh. z. verk. Burgſtraße 6, 2 Tr. 


i 


l 


| 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


G Kedaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 
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8. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Prenß. Lotterie. 298 5001 5288449262 859072990 84 8085 388 5403 199 78557 

Ziehung vom 31. Juli 1889, Bormittags. (30001 585 707 963 89 95008 93 109 [3000] 202 12 452 BAT 76 TIT 85 

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 26276 86 95 466 87 [3001 573 681 899 97025 34 99 429 64 [3000] 632 

in Parentheſe beigefügt. 42 63 93925 5 701 32 847 919 58017 91 264 380 82 614 735 38 95 892 
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407 583 84 612 55 0 825 4300 907 95 REI 

10044 72 197 2 3 7 944 11057 93_102 320 103 295 ES 516 618 [500] 58 732 79 929 108034 221 363 445 615 29 
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9005 g 129216 55 55760 p | 12720) 11 96 , 607 11 21 710 128160 98 240 
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22) 38 51 594 632 779 949 76104 219 326 447 63 86 25 75 642 90 1 1 129 [300] 47 [500] 206 55 
739 816 952 27020 43 58 513 22 668 76 707 18 22 55 S42 49 954 76 | 87 904 175021561 637 928 43 91 [3000] „a a BO 


720 Bi 30 p 374 473 [500] 604 94 843 77 79028 35 301 51 [500] | G04 T40 36554 208 24 74 78 522 801 700 38 39 948 120116 80 


10 466 773 74 80 1 
, Me 
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110 509 91 601 715 43 801 60 17 916 SOlI 72 SRA of ne ag | 183000 198 13 00 A tal A38 is 505 86 13000) 744.802 40 69 933 


6 862 90 924 2 — 1 80 
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1 5002 1982083040 400 740 45 8823 785 91239 66 400 514 674 | 974 ba 13000] 189003 189 253 331 [8000] 421 81 657 787 866 86 970 


8. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zlehung vom 31. Juli 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt 
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